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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unkernahm geſtern Morgen einen etwa

Spazierritt und hörte hierauf den Vortrag
es Chefs des Zivilkabinets. Später empfing der Monarch

den Präſidenten des Evangeliſchen OberKirchenraths und

nahm die J Marinevorträge entgegen.
Jn Betreff der kaiſerlichen Aeußerung über

die Dienſtzeit wird dem „Hbg. Corr.“ folgende Lesart
übermittelt: „Der Kaiſer habe geäußert, daß er, ſo lange
der Reichstag zu großen militäriſchen Vewilligungen nicht
bereit ſei, an dem bewährten Syſtem ſeines Großvaters
nicht rütteln laſſen wolle. Die Aeußerung war keine un
bedingte Ablehnung jeder Aenderung der Dienſtzeit und be
zweckte, die zum Theil ſehr kühnen Erörterungen über eine
noch nicht feſtſtehende Militärvorlage abzuſchneiden.“

Gutem Vernehmen nach iſt ſeitens der Unterrichts
perwaltung angeregt worden in den nächſtjährigen Etat
eine größere Summe zur Aufbeſſerung der Lage der Lehrer
von Volksſchulen einzuſtellen.

Nach einem vom Cultusminiſter an die Oberpräſi-
denten der Rheinprovinz und Weſtfalens ergangenen Erlaſſe
beabſichtigt der Miniſter im Herbſt dieſes Jahres behufs
Berathung eines Entwurfs einer uenen Apotheker-
ordunng eine Kommiſſion nach Berlin zu beruſen, an
welcher neben der techniſchen Kommiſſion in Berlin auchnoch ſechs Apothekenbeſher theilnehmen ſollen. Die Wahl

derſelben hat ſich der Miniſter vorbehalten.
Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in den Zuckerfabriken

des dentſchen Zollgebiets in der Zeit vom 1. Anguſt 1891 bis
31. Juli 1892 94,8 Millionen Doppelzentner Rüben gegen 106,2
Millionen Doppelzentner in dem vorhergehenden Jahre verar-
beitet worden. Die verarbeitete Melaſſe betrug 2,6 Millionen
gegen 3,0 Millionen Doppelzeniner. An Zucker wurde pro-
duzirt: A. Rohzucker: erſtes und zweites Produkt 10,4 gegen
11,7 Millionen Doppelzentner Nachprodukte vom dritien Pro-

0,88 Millionen Doppelzenulner.dukt 0,84 Millionen gegenB. Roſſinirker und Konlumzucer: 7.2 gegen 7,5 Millionen
Doppelzentner.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermitkelungen des Vereins
deutſcher Eiſen m. Stablinduſtrieller belief ſich die Roheiſenpro-
duktion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat
Juli 1892 auf 393 893 Tonnen; darunter Puddelroheiſen und
Spiegeleiſen 142427 Tonnen Beſſemerroheiſen 24972 Tonnen,
Thomasrol (iſe 174 173 Tonnen, urherg re 53321 Tonnen.
Die Produktion im Juli 1891 betrug 381537 Tonnen, im Juni
1892 389 691 Tohney. Vom 1. Jannar bis 31. Juli 1892 wur
den prodnzirt 2790020 Tonnen gegen 26505003 Tonnen im Hro
gleichen Zeitraum des Vorjahres::

Jm Wahlkreis Herford-Halle, wo am 1 Sept. die
Erſatzwahl zum Reichstag ſtattfindet, erklärte, wie die
nat. liberale Correſpondenz berichtet, in einer zu Bünde
ſtattgehabten nationalliberalen Wählerverſammlung nach
Beleuchtung der Sachlage durch den Generalſekretär Patzig
und den Reichstagsabg. Möller, der Führer der freiſinnigen
Partei, daß ſie ihre beſondere Candidatur zu Gunſten des
nationalliberalen Candidaten aufgäben. Man erwartet
einen gleichen Entſchluß auch in andern Bezirken des
Wahlkreiſes und alsdann die Zurückziehung der freiſinnigen
Candidatur Buskühl, die überhaupt nur auf Anſtiftung
der Berliner Parteileitung aufgeſtellt worden.

Jn einer geſtern zu Tuntenhauſen abgehaltenen
Bauernverſammlung erklärte der Reichstagsabg. Orterer,
der Führer der bayeriſchen Ultramontanen u A., die Aus-

Se A. S
Halle, Dienstag 23. Auguſt 1892.

W

dehnung der Handelsverträge
Gewährung der herabgeſetzten Getreidezölle) bekämpfe das
Centrum aufs entſchiedenſte, als die Landisirthſchaft
ſchwer ſchädigend und weder aus volkswirthſchaſilichen
noch aus politiſchen Gründen geboten.

Der frühere Miniſter des Jnnern Herrfurth hat,
wie die „Schl. Ztg.“ behauptet, eine ihm angebotene
Oberpräſidentenſtelle abgelehnt, weil er Werth darauf
legt, in Berlin zu wohnen.

Der frühere Geſandte beim Vatiean, Herr von
Schlözer, hat ſich zum Beſuch des Fürſten Bismarck nach
Varzin begeben.

auf Rußland (d. h. die

Die Urlaubsreiſen der Mitglieder des Staatsmini-
ſterinms wie der Spitzen der Reichsämter werden bis Mitte
September beendet ſein; mit dieſem Zeitpunkt darf man
dann der Vollendung der Vorarbeiten für Landtag und
Reichstag entgegenſehen. Es liegt in der That der Plan
vor, den Landtag bereits im November zu berufen, um
zunächſt die ſämmtlichen Vorlagen über den Abſchluß der
Stenerreform in die Hand zu nehmen. Es beſtätigt ſich,
daß nach dieſer Richtung ſechs oder ſieben Entwürſe, zu
denen auch das Wahlgeſetz gehören wird, an den Landtag ge
langen werden. Nur über die Grundzüge iſt eine Verſtändi-
gung im Staatsminiſterinm getroffen worden: die einzelnen
Entwürfe werden alſo noch einmal das Miniſterium zu be
ſchäftigen haben. Das preußiſche Staathaushalts-
Geſetz für 1893--94 dürfte dem Landtag kaum früher als
in den letzten Jahren, d. h. vor Mitte Januar k. J., vor
gelegt werden. Die Frage der Erledigung einer
Reform der Militär-Strafprozeßordnung in der
nächſten Tagung des Reichstages hat an Wahr-
ſcheinlichkeit gewonnen; es wird ſich dies im Spät-
herbſt entſcheiden,

Für die Zeit vom 1. April 1892 bis zum Schlüſſe des
Monats Juli 1892, alſo für das erſte Drittel des laufenden
Etatsjabres, ſind an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs
ſteuern ſowie anderen Einnahmen im Deutſchen Reiche zur An
ſchreibung gelangt: Zölle 140 143 029 10 123 977). Tabak
ſteuer 2635 632.4 297 321), Zuckermaterialſteuer 31 711 738
Mark 2 744 442), Verbrauchsabgabe von Zucker 17 763 493 .4

260 919), Salzſtener 11758 760 211 809), Muiſchbottich

und e 3 546 m 667 774), nauch e von Brauntwein ün h dere33 323 326 .4 6065 020), Brauſtener 9082 106 221451),
Uebergangsabgabe von Bier 1092231 14 921). Summe
187 633 310 4 7 250 334). Spvielkartenſtempel 307 569 .4

14 464), We bſelſtempelſteuer 2 619 400 83 121), Stempel-
ſteuer ſür a) Werthpapiere 1073 795 .4 169 099), Kauf
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte- 3 132 702 .4 774 759),
e) Looſe zu Privallotterieen 762 391 477 049), Staats
lotterieen 2014553 342 878).

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme abzüglich der Aus-
fubrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bis Ende Juli
1892: Zölle 132 805 577 14 712 762), Tabakſteuer 2687 721
Mark 118 093), Zuckermaterialſteuer 34 080 938 1 467 337),
Verbrauchsabgabe von Zucker 18292 866 1212 421), Salz-
ſteuer 12524 365 255 781), Maiſchbottich- und Branntwein-
materiolſteuer 7 049 047 36 365), Verbrauchsabgabe von
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 32 459 375 3 031 195),
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 3652 529

35 691). Spielkartenſtempel 416 349 6275).
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184. Jahrgang

Die Seitens der Polizeibehörde in Berlin angeordnet
Controlle der Turchführung der Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe erſtreckt ſich nicht blos auf die offenen Ge
ſchäſtslokale und den Wagarenvertrieb in den Straßen, ſondern
auch auf die Bureaus der Gewerbetreibenden, Korporationen 2c-
Die Beſtimmungen über die Sonntagsrube mögen im Einzelnen
ſür die Betroffenen recht unangenehm ſein, die Controlle der
Ausſührung derſelben wird aber ſicherlich allgemein als natür
liche Konſequenz betrachtet werden müſſen, und ſie würde zu
Bemerkungen kaum Anlaß bieten, wenn ſie in offener Weiſe

ehandhabt würde. Das ſcheint aber nicht überall der Fall zu
ein. So wird uns berichtet, daß ein Polizeibeamter während

der Kirchenzeit in einem großen Bureau einer angeſehenen
Korporation in Berlin erſchienen war, zunächſt mit der An
frage, ob das Bureau ein Telephon habe, wie lange daſſelbe
bereits eingefübrt ſei und wo es ſich beſinde. Als ihm der
außerhalb der eigentlichen Bureauränme befindliche Platz der
Telephonanlage gezeigt wurde, erkundigte er ſich ſchließlich über
die Lage der Bureanräume und, unterwarf dieſe einer Be
ſichtigung, ob elwa Angeſtellte daſelbſt während der Kirchenzeit
arbeiteten. Wir glauben, es wäre weit richtiger, wenn die be
treffenden Auſſichtsbeamten ohne Umſchweiſe den Zweck ihres
Erſcheinens mittheilten und ihres Amtes walteten als daß ſie
auf die oben geſchilcerte Art ihren Auftrag ausführten.

Aenderung der Brauntweinſtener. Schon ſeit Jabren
iſt die freiſinnige Preſſe bemübt, eine Aenderung der Brannt-
weinſteuer herbeizuführen. Neuerdings wird in dieſer Richtung
wieder ein heftiger Vorſtoß unternommen, der wie es heißt
nantentlich von Süddeutſchland aus unterſtützt wird. An die
Meldung dieſer Thatſache knüpſt die konſervative Korreſpondenz
die nachſolgenden Bemerkungen: „Wir bezweifeln zwar, daß
dieſe freiſinnigen Bemübungen einen Erfolg haben werden,
wollen aber ſchon heute auf das beſtimmteſte erklären, daß die
konſervative Partei J ſich ganz entſchieden
widerſetzen würde. Die den Freiſinnigen verhaßten „Privilegien
für die Brennerei“ ſind nothwendig, üm den Beſtand der land-
wirthſchaftlichen nicht nur, ſondern auch der gewerblichen Bren
nereien zu ſichern, denn nicht nur die großen, ſondern noch viel
mehr die kleinen Brennereien bedürfen dieſer „Privilegien“.
Wird aber behauptet, daß die norddeuntſchen, ſpeziell die preuß-
iſchen „Brenner“ den Hauptvortbeil von den angefochtenen Be
ſtimmungen baben, ſo iſt dies ganz unrichtig. Gerade den ſüd-
deutſchen Brennereien iſt ein beſonderer Vorzug eingeräumt,
inſofern den ſüddeuntſchen Staaten für ihre Brennereien ein ver
bältnißmäßig weit böberes Kontingent zugebilligt worden iſt als
den norddeuiſchen, ſodaß dort faſt ganz zum niedrigen Steuer-
ſatze produzirt wird. Hörte alſo das „Privileginm“ auf, ſo
würde zunächſt Süddeutſchland unter der Konkurrenz der
leiſtungsſähigen norddentſchen Brennereien ſtark zu leiden haben
ein Erfolg, den die ſüddentſchen Intereſſenten ganz gewiß nicht
herbeigeführt ſehen möchten.

Ein Fortfall der in Rede ſtehenden Steuerermäßigungen

würde aber die e in eine neueNothlage n ſtürzen und den inin einer erheblichen Reibe von
Brennereien zur Folge r Eine große Zabl von r ar
würde vernichte!; aber freilich für eine geringe Minderbeit, für
die Großkapitaliſten, würde alsdann der Weizen blühen. Wenn
alſo von freiſinniger Seite beſonders eifrig wieder auf Ab
änderung der Branntweinſteuer gedrungen wird, ſo wird man
ſich dieſen Umſtand vergegenwärtigen müſſen. Die Herbeiführung
von Schaden ſür die Landwirthſchaft, aber von Vortheil für
„kapitalkräftige Hände“, das iſt ſeit langer Zeit das Motiv, das
der Freiſinn ſeinen Parteiaktionen zu Grunde legt, und dieſes
Motiv iſt auch bei dem Vorſtoß gegen das Branntweinſteuer-
geſetz das treibende-

Umſchan in den Tagesblättern.
Jn der „Schleſiſchen Zeitung finden wir eine Zuſchrift

über die viel erörterten Straſvollzugsfragen, welche uns ſo be-
achtenswerth erſcheint, daß wir deren weſentlichen Theil glauben
hier produziren zu ſollen

Eine ZWanderung durch den
Reichstagsbau.

Wer jetzt das Brandenburger Thor durchſchreitet und
die Blicke über die Allee, die zum Königsplatze führt,
gleilen läßt, gewahrt zu ſeiner Ueberraſchung, wie von
Tag zu Tag das Gerüſt der Südſeite des Rieſenbanes
vom Reichstagsgebände immer mehr fällt, und dadurch ein
Stück nach dem andern der großartigen monnmentalen
Schönheiten des Wallotſchen Werkes enthüllt wird. Jſt
man ſchließlich auf dem Königsplatze angelangt, ſo ſieht
man bereits auch hier einen großen Theil der Haupt-
ſaſſade freigelegt, unr wenige Wochen noch, und das ganze
Gebände wird in ſeiner änßeren Vollendung ſo daſtehen,
wie es nach dem Entwurfe werden ſollte. Es iſt dann
an ihm 8 Jahre von 500 Handwerkern gebaut worden.
Bis zu ſeiner gänzlichen Vollendung im Jnuern werden
noch reichlich zwei Jahre vergehen. Jm Oktober 1894 ſoll
die erſte W in dem uenen Parlaments-
gebände abgehalten werden. Jnzwiſchen aber dürfte es von
Jutereſſe ſein, Näheres über die architeltoniſche Bedeutung
der dem Auge allmählich ſichtbar werdenden einzelnen
Theile zu erfahren.

Da iſt zunächſt der herrliche Südweſtthurm, wie man
den Oberbau mit ſeiner Attika, und ihren vielen ſchönen
Krönnngen und Verzierungen benannt, es treten daraus
vor allen Dingen drei Eigenſchaften hervor, der überaus
feine Ton des Materials, das aus ſchkeſiſchem Sandſtein,
aus den Gruben von Wartau und Cudowa gewonnen iſt,
die drei Putten an den Ecken, je drei Amorettengeſtalten
vorſtellend, die die Kaiſerkrone tragen, ſowie darunter die
Woſſerſpeier mit Baldachin und den an den Seiten ein
gravirten Namen von Bundesſtaaten des deutſchen Reiches,
und die Füllungen, an jeder Seite mit vier Frauenköpfen
geſchmückt. Wir werden ſpäter Gelegenheit haben, dieſen
Köpfen etwas näher zu treten und wenden uns nun zu
en beiden Figuren, die man unterhalb der drei Bogen

fenſter des Tonrmes an ſeiner Südſeite ſeit etwa vier
Wochen entdeckt. Die eine zur Linken ſtellt ſymboliſch

die Staatswiſſenſchaft dar, eine weibliche
Leuchte, jene zur Rechten ſoll die Gerechtigkeit be-
deuten mit dem Schwert an der Seite und ge-
ſchloſſenen Auges. Die Figuren von doppelter Lebensgröße
ſind von Profeſſor Voltz aus München modellirt, ſie haben
ein Gewicht von je 150 Zentnern, und repräſentiren einen
Werth zuſammen von 14000 Auf der anderen Seite
des Thurmes nach Weſten zu kommen in vier Wochen die
Geſtalten der Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande zu ſtehen.
Gegenwärtig wird in den Bildhauer-Ateliers an ihnen
ſowohl wie an den 12 Figuren der drei anderen Eckthürme
der letzte Schliff angelegt. Die beiden Geſtalten ſind vom
Bildhauer Maiſon in München nach Typen aus dem 7. und
8. Jahrhundert modellirt. Um ſich eine Vorſtellung zu
machen von der Schwierigkeit der Hebung der ſchweren
Steinmaſſen, wollen wir erwähnen, daß dafür eine Winde-
vorrichtung aus ſtarken Drahtſeilen ſowie drehbaren Flaſchen-
zügen in Gebrauch genommen wird, die von 8 Mann
regiert werden. Ebenſo überraſchend ſchön nehmen ſich die
beiden fliegenden Adler mit Wappenſchild und Namenszug
Kaiſer Wilhelms J. über dem impoſanten Giebel des Mittel
banes aus, der getragen wird von dem großen Reichsadler
mit ſämmtlichen Jnſignien; ſie ſtehen auf Aufſätzen, ſind
von Profeſſor Leſſing modellirt und der Umſtand, daß ihre
Flügelbreite 3,90 Meter beträgt, zeigt, daß ſie von außer-
ordentlichen ſind. Jn den Fängenhalten ſie eine Anzahl Schlanugenköpfe. Jnnerhalb der
Thürme befinden ſich Rundgänge, von denen aus man nach
vier Seiten durch drei Bogenfenſter einen Ausblick genießt.
Das Panorama Berlins wird alſo von 468 verſchiedenen
Punkten der Thürme aus betrachtet werden können. Es
z uns geſtattet, bevor wir nun das Jnnere des gewaltigen

aues, deſſen Geviert ſich in Länge und Breite wie
135: 90 verhält, paſſiren, die Plattform des Mittelbaues
und zwar nach 3 Seiten zu beſteigen. Man hat von dieſem
erhöhten Standpunkt eine unſagbar ſchöne Ausſicht auf die
Vogelſchau Berlins, ſchöner und vollkommener, wie vom
Rathhausthurme oder vom Denkmal des Kreuzberges aus,
dann aber aich hat man andere Figuren und Verzierungen

Figur mit

der Kröpimg in nächſter Nähe vor Angen, die die Giebel

der Mittelbaue ſchmücken, ferner die Ornamente an der
kleinen Kuppel über der Wandelhalle, und die 60 Meter
vom Fußboden aus gerechnete hohe große Kuppel in der
Mitte mit ihrer 15 Meter hohen Laterne. Erwähnt ſei
gleich hier, daß das Geſtell der Kuppel aus Kupfer ge-
trieben iſt. Es dient bekanntlich zur Beleuchtung mit des
großen Sitzungsſaales des Reichstages.

Wenden wir nun zunächſt den Blick auf den Süd-
oſten Berlins. Tief unter uns fließt die Spree in einen
Arme vorüber, durchkrenzt von mehreren Brückenzügen
rechts im Hintergrunde über das maleriſche Bild vor
Dächern, Häuſervierteln und Straßen ragt das langge-
ſtreckte Kuppeldach des Vahnhofes Friedrichſtraße hervor,
dahinter die Reihe Thürme, der viereckige Ziegelbau vom
Rathhaus, die Schloßkuppel, die Spitzen von St. Nikolai
und St. Hedwig, der Jeruſalemerkirche und mehr links der
Thurm der Synagoge, der Waſſerthurm auf dem Wind-
mühlenberge, die Zionskirche und die drei neuen Kirchen
im äußerſten Nordweſten der Stadt. Von der Nordſeite
aus kann man den Lauf der Stadtibahn verfolgen, man
gewahrt u. a. den Lehrter Bahnhof, das Ansſtellungsge-
bäude und das Kriminalgefängniß. Wir verlaſſen dieſen
Theil des Mittelbanes, überſchreiten die Plattform, welche
jetzt mit Dachpappe proviſoriſch gedeckt iſt, jedoch ſpäter
ein Kupferdach erhalten wird, und werfen den Blick anf
die KSüdſeite. Sie iſt durch das dichte Grün
der Bäume des Thiergartens um eine Abwechſelung reicher,
unter den Kirchthürmen in der Ferne ſieht man die
Matthäi- und die Zwölfapoſtelkirche, darüber hinans den
Waſſerthurm und die Kirche von Steglitz, und in weiter
Entfernung die Gasanſtalt von Schmargendorf. Bei
klaren Wetter, das in Berlin leider ſelten iſt, kann man
ſogar den Gruuewald und die Müßggelberge erſpähen.
Der vierte Ausblick führt uns von der Hauptfaſſade aus
die Gartenanlagen des Königsplatzes Springbrunnen und
Siegesdenkmal mit dem Hintergrunde vom Krolls Etabliſſe-
ment, vom Generalſtabsgebäude und vom Pauerama
der Vorſtadt Moabit vor Augen.

Schluß folgt.)



81 Proben in Verfolg früher erlaſſener Verwarnungen nach ins

„Nach einer Meldung die vor Kurzem durch die Preſſe J gries, Cacgo, Chocolade, Piment, Jugwer, Macisblüthe, Safrau,
ging' beißt es in der Zuſchrift „wird den nächſten Reichs-
kag die einheitliche Regelung des Straſvollzugs beſchäftigen.
und zwar ſoll, falls die Regierung nicht damit vorangeht, die
Auregung dazu an der Hand verſchiedener Vorgänge ans letzt-
verfloſſener Zeit aus den Kreiſen des Reichtages erfolgen.
Daß die Reichsregierung dieſer Angelegenheit ſich mit vollem
Antheil zugewendet, kann als zweifellos gelten. Hat do der
jetzige Kultusminiſter Vr. Voſſe noch im Februar d, J. gelegent
lich der Rede. die er in ſeiner damaligen Stellung als Staats
ſekretair des Reichsjuſtizomtes über die Förderung des bürger-
lichen Geſetzbuches hielt. die Reformbedürftigkeit des Strafvoll-
nges rückhaltlos anerkaunt; er knüpfte aber daran die Bitte,
as Reichsjuſtizamt, ſo lange es ſeine Hauptkraft auf die Her-

ſtellung des bürgerlichen Geſetzbuches konzentriren müſſe, nach
der ſtraſrechtlichen Richtung hin nicht allzuſehr zu drängen.
Ob ſein Amtsnachfolger hierüber andere Anſichten bat und
welche,, entzieht ſich unſerer Kenutniß: wir möchten aber be-
zweifeln, daß die Reichsregierung Neigung empfindet, die Jnitia
tive in der Sache zu ergreifen, da kein Zeitpunkt dazu un-
gecigneter ſein würde, als der jetzige. Daß die Einheillichkeit
des Strafrechts nur auf dem Papiere ſteht, ſo lange nicht die
erkannten Strafen überall im Bundesgebiet unter denſelben
Bedingungen und Formen zur Vollſtreckung gelangen, iſt einunbeſtreitbarer, ſchon in den Motiven zum Straſgeſehbuch für den
Norddeutſchen Bund aufgeſtellter Satz deſſen Verwirklichung
aber bei der großen Verſchiedenheit der deutſchen n
richtungen ſich leichter wünſchen als durchführen läßt. Bekannt-
lich hat die Reichsregierung ſchon 1879 den Anlauf zu einem
Straſvollzugsgeſetz gemacht indeſſen ſcheiterte der Verſuch an
der Schen der Einzelſtaaten vor den Koſten der Neuordnung
des Gefängnißweſens und vor der beabſichtigten Aufſicht der
Richsregierung über die Strafvollziehung. Das Reichs-Juſtiz-
amt hatte den Entwurf eines Strafvollzugsgeſetzes mit Motiven
ausgearbeitet, der von dem Grundſatz ansging, daß alle ge
ringen Gefängnißſtrafen bis zu einer gewiſſen Dauer in Einzel-
haft verbüßt werden, und Gefängnißſtrafen von längerer Daner,
ſowie jede Zuchthausſtraſe in Einzelhaft begonnen werden ſollten.
Als es aber im r zu einer Berechnung der Bau und
Verwaltungskoſten der geplanten Umgeſtaltung des Gefängniß
weſens kam und ſich herausſtellte, daß dazu für Preußen allein
eine einmalige Erſtausgabe von 115 Millionen Mark nebſt
einer jährlichen Budgetausgabe von 6 Millionen, für Bayern
und Sachſen eine Erſtausgabe von 47 bezw. 13 Millionen Mark
mit entſprechender Jahresausgabe erforderlich ſein würde, da
war für jenen Grundzug des Strafvollzugs die Zuſtimmung
aller Einzelſtaaten nicht zu erlangen, und es wurde ein Antrag
Bayerns angenommen daß jeder Staat in der Syſtemfrage
freie Hand haben ſolle. Es lief auf die Beibehaltung der bis-
herigen Zuſtände hinans, indem es jedem Staate überlaſſen
blieb, ob und was er für die Umgeſtaltung ſeiner Gefängniſſe
thun wollte. Jn dieſer Lage iſt die p. ngetegenh a noch jetzt, und
was vor dreizehn Jahren nicht gelang, dürfte heute, wo die
Tage des gegenwärtigen Strafſyſtems gezählt ſind noch viel
weniger gelingen.“

Es iſt die „Königsberger Hartung'ſche Zeilung“, welche
ſich über die Schwierigkeiten bei der Durchführung der neueren
Geſehgebung auf dem Lande aus der Provinz Folgendes ſchrei
ben läßt:

Jn landwirthſchaftlichen Berufskreiſen werden gegenwärtig
nicht ſelten Klagen darüber laut, daß die Fülle von Geſegen.
die während der letzten Jahre über Preußen bezw. das Neich
ausgeſchüttet iſt, in den Städten nicht annähernd ſo einſchneidend
gewirkt hat, wie auf dem plalten Lande. Das Arbeitsquantum,
daß durch dieſelben den ländlichen Beſitzern zugemuthet wird,
geht weit über eine ehrenamtliche Thätigkeit hinaus. Bei Einführung der, Kreisordnung und der n Geſetze fan
den ſich noch Leute genug, die ſich gern mit der neuen Materie
vertraut machten. Das Jnſtitut der Amtsvorſteher und der
Kreisausſchüſſe bürgerten ſich ſchnell ein, weniger leicht der
Standesbeamte, und bei der Auswahl der Schulzen zeigten ſich
ſchon Schwierigkeiten. Nun ſind von Jahr zu Jahr neue Funk-
tionen für die Verwaltungsorgane geſchaffen, die Guts und
Gemeindevorſteher kommen aus dem Aunuſſtellen komplizirter
Liſten, Nachweiſungen Beſcheinigungen 2c. nicht heraus überall
tagen Kommiſſionen, Ausſchüſſe und Schiedsgerichte, und ſelbſt
Arbeiter reiſen zu Sitzungen. Der Landmann wird durch die
vielen außerhalb des Gewerbes liegenden Anforderungen in
Pedenklicher Weiſe von der eigentlichen Berufsarbeit abgezogen.
Jnsbeſondere hält man die Ausführung des Alters- und Jnva-
liditätsgeſetzes in der bisherigen Weiſe für unmöglich, wenn
nicht beſondere beſoldete Beamlſe angeſtellt werden. Der Amts
ſchreiber iſt eine nicht mehr zu entbehrende Perſönlichkeit, und
Guts und Gemeindevorſteher müſſen oft die Nacht zu Hülfe
nehmen, um den Wuſt von Liſten e. zu bewältigen. Die allge-
meine Anſicht über die in Rede ſtehende Frage geht dahin, daß
das jetzige Syſtem nothwendig zu den alten beſoldeten Reut
meiſtern zurückführe, denen mehrere Amtsbezirke zu unterſtellen
wären. Dieſe müßten ſich dann genügend Bureaukräfte halten,
um ſelbſt von der rein mechaniſchen, ſchablonenbaften Thätig-
keit entlaſtet zu werden, die ge enwärtig, den in ſogenannten
Ebrenämtern Stehenden angeſonnen wird.“

Die derzeitige Agitation der Sozialdemokraten auf dem
lachen Lande wird im „Hamburgiſchen Korreſpondenten in
Nachfolgendem geſchildert:

„Die ſozialdemokratiſche Landagitation iſt augenblicklich
zebhaſter und umfangreicher denn je; waren es früher hundert
„Genoſſen“, welche jeden Sonntag anf die Dörfer hinauszogen,
ſo hat ſich deren Zahl ſicherlich verzehnfacht. Früher wurde
nuch die Agitation ziemlich planlos betrieben, es konnte ſich er

ignen, daß an einem Sonutag die verſchiedenen Agitations-oens nach denſelben Dörfern gingen, während ganz benach

arte Ortſchaften von der Agitation verſchont blieben. Jetzt
habendie Leiter Syſtem in die Landagitationgebracht. Die ganze Provinz Brandenburg iſt in ſechs
Theile zerlegt worden, und jeder Berliner Wahlkreis hat einen
ſolchen Theil zur BVearbeitung erhalten, natürlich der 4. und
6. Wahlkreis die größten Theile, während dem 1. Wahlkreiſe
nur eine beſchränkte Anzahl von Ortſchaften zugewieſen iſt.
Sogenannte Kolonnenführer leiten je eine Kolonne, welche un-
gefähr 8-10 Ortſchaften aufzuſuchen hat. Zu Kolonnenführern
dürſen nur ſolche „Genoſſen“ gemacht werden, die äußerlich
repräſentiren können. Der Landmann ſoll ſo ſehen, daß „ganz
reſpektable Leute unter den Sozialdemokraten ſind. Die
einzelnen Wahlvereine für die verſchiedenen Berliner Wahlkreiſe,
die trotz alledem und alledem zahlreiche neue Mitglieder ge
wonnen haben, bewilligen für ſolche Agitationstouren immerhin
beträchtliche Summen, meiſtens natürlich zur Anſchaffung der
Munition (Zeitungen und Broſchüren). Es thut alfo
noth, die ſozialdemokratiſche Landagitation
nicht aus den Augen zu verlieren.“

Streiflichter-
Ueber den Gedanken, demnächſt in Ham-

burg eine Weltausſtellnung zu veranſtalten,
ſchreibt die Hamburger VBörſenhalle“: Für hieſige (Hamburger)Leſer iſt es ſelbſtverſtändlich nicht nölbig, der abgeſchmackten Mit
kheilung ernſthaft entgegenzutreten, daß in Hamburg eine Weltaus-
Stellung gep'ant werde, nachdem ſie in Berlin geſcheitert iſt, weil
viele verbündete Regierungen dem Unternehmen ihre Unterſtütz-
uug verſagt und die Großinduſtriellen ſich nicht thatkräftig genug
für die Sache intereſſirt haben. Kein Menſch denkt hier an
etwas derartiges, am wenigſten in den maßgebenden Kreiſen.
Unſere lokale, bekauntlich ſebr bedeutende Jnduſtrie würde ſich
an einer Weltausſtellung in Berlin ohne Zweifel lebhaft bethei-
ligt baben, von einer Weltausſtellung in Hamburg iſt aber weder
früher noch jeßt die Rede geweſen. Wenn auf Grund von
anonymen Eingeſandts in Lokalblättern ſolche private und be-
deutungsloſe Anregung von ſchreibluſtigen Korreſpondenten nach
auswärts gemeldet wurde, ſo iſt das eine Speculation auf die
Leichtgläubigkeit der Abnehmer dieſer Nachricht geweſen.

„T, Nahrungsmittel-Conutrole. Jm Juli wurden
in Berlin 349 Proben von Nahrungs- und Genußmitteln und

geheim erfolgten Ankäufen unterſucht, wobei in 64 Fällen Be-

Gurken, Scheibenäpfel, W Himbeerſaſt, Spiri-
tuoſen und Wein bezogen. Einer Beanſtandung nnterlagen in
dieſem Monat nicht die Proben von Schmalz, Provenceröl,
Citronenöl, Rohkaſfee, Thee Cichorien, Pfeffer und Caſſia. Von
den beanſtandeten Weinen ſei bemerkt, daß es beſonders Ungar-
weine waren, die ihre Süßigkeit der Verwendung gewöhnlicher
Rohzucker verdanken, ſtatt den Trauben und Roſinen.

Zur wirtöfchaftlichen Lage. Es wird ſo viel
lichen Thätigkeit geklagt. Ganz ſo ſchlimm kam dies aber nicht
ſein das geht aus der ſtetigen Zunahme der Dampfkeſſel und
Dampfmaſchinen hervor, welche für die gewerbliche Thätigkeit

benutzt werden. Es betrug nämlich die Zahl der (feſtſlebenden
und beweglichen) Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen (von den
Schiffskeſſeln und Maſchinen abgeſehen) zu Anfang des Jahres
1885: 89 442: zu Anfang des Jahres 1888: 100 516: zu Anfang
des Jabres 1891: 112 123, und zu Anfang dieſes h bres (1892)
116677. Aber auch die Leiſtungsfäbigkeit der Maſchinen hat er
heblich zugenommen. Zu Anfang 1885 wurden 38 202 feſtſtebende
Dampfmaſchinen mit 1221 884 Pſerdeſtärken ermittelt dagegen
wurden zu Anfang des Jabres 1892 bei 50(035 Maſchinen
1838 622 Pferdeſtärken feſtgeſtellt: die Zabl der Maſchinen ver-
mehrte ſich alſo um 31 pCt. die Leiſtungsfäbigkeit dagegen er-
böhte ſich um 50.47 pCt. Wenn auch die Benußung der Dampf
kraft allein für die gewerbliche Leiſtungsfähigkeit eines Landes
einen ſicheren Maßſtab abzugeben nicht im Stande iſt, ſo läßt
doch die Zunahme jedenfalls darauf ſchließen daß trotz der viel
beklagten Ungunſt der Zeiten die gewerbliche Thätigkeit eine
Verringerung wicht erſahren hat.

Wie die Amerikanerüber wiſſenſchaftliche
Forſchungen denklen, beweiſt das Vorgehen der Verwaltung
der General Electric, Company welche die beiden mächtigſten
amerikaniſchen Gefellſchaften im elektrotechniſchen Fache, Ediſon
und, Thomſon-Houſton in ſich vereinigt. Sie hat nämlich
Ediſons Privatlaboratorium in aller Ruhe aufgeboben als einen
unnöthigen und koſtſpieligen Luxus, den ſich die Geſellſchaftnicht eiten könne. Einige 300 Angeſtellte von Ediſons Labora-
torinm ſind entlaſſen und nur ſo viele zurückbehalten als die
Geſellſchaft für die Unterſuchungen nothwendig erachtet, die
direkt mit den von ihr gefertigten Apparaten in Beziehung
ſtehen. Durch dieſe Weethode ſollen nicht weniger als 500 000
Dollars jährlich geſpart werden weitere 500 000 Dollars Er
ſparniß bringt die gänzliche Abſchaffung des techniſchen und
Zeichenbureaus der EdiſonWerke in Shenectady. Die Divi-
denden werden möglicherweiſe nicht ausbleiben, wohl ober nene
techniſche Erfindungen von Ediſon und ſeinem ganzen Stabe.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Entſprechend dem Wunſche des Hohen

wartelubs nach längerer Dauer der Landtagstagungen ſollen
die Landtage ſchon in der erſten Hälfte des Sep-tembers zuſammentreten. Da die Delegationen zum
1. Oktober einberuſen werden, ſo müſſen diesmal die Landtage
und Delegationen gleichzeitig tagen. Der Handels- und
Zollvertrag zwiſchen Deutſchland und Serbien nebſt Muſter-
und Markenſchuhabkommen iſt vom deutſchen Botſchafter und
vom ſerbiſchen Geſandten unterzeichnet worden. Die Verkräge
ſollen bereits am 1. Jannar 1893 in Kraft treten.

Frankreich. Zwiſchen Frankreich und Argen-
tinien iſt ein Haudelsübereinkommen unterzeich-net worden, wonach Frankreich ſeitens Argentiniens Meiſtbe-
günſtigung zugeſtanden wird. Columbia, Uruguay und Para-
guay ſtimmten zu, auf gleicher Grundlage Handelsvereinbarun-
gen mit Frankreich abzuſchließen. Die Eröffnung der
Generalrätbe iſt ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. Zum
Präſidenten des Generalratbs des Departements Drome wurde
Loubet gewählt
Serbien. Die vom Regenten genehmigte Miniſter

liſte iſt folgende: Avakumovies, Präſidium und Aenßeres,
General Bogiesſevics Krieg, Eiſenbahndirektor Stojanovics
Finanzen, Alkovzies öffentliche Arbeiten, Boſchkovics Kultus
und Unterricht, Ribaratz Jnneres, Neliczkovics Juſtiz,
Goojdies Handel. Wie verlantet, hat die Vereidi-
gung der neuen Miniſter am geſtrigen Montag
bereits ſtattgefunden und iſt damit vorläufig
wenigſtens die kritiſche Lage als beſeitigt an-
zuſehen!

Das liberale Kabinet wird die radicale Skuptſchting
erſt bei deren Zuſammentritt am 13. November auflöſen und
verfaſſungsmäßig zwei Monate ſpäter die Neuwahlen vornehmen
laſſen, wodurch es fünf Monate Zeit gewiunt, um Stimmung
für die Neuwahlen zu machen. Das neue Kabinet beſteht durch
wegs aus Anhängern von Riſtic, der gegen die nunmebhrige
radicale Oppoſition einen heftigen Kampf zu führen haben wird,
wobei die Dynaſtie leicht Gefahr laufen könnte.

Rußlaud. Gutem Vernehmen nach iſt in der
Sonnabend Audienz Wyſchnegradskis beim
Kaiſer dahin entſchieden worden, daß Wyſchne-
gradski Finanzminiſter bleibt. Die Abtheilungen
für Handel, Gewerbe und Eiſenbahnangelegenheiten werden
vom Finiſterium abgezweigt und an Witte abgetreten.
Witte würde zum Miniſter für Handel und Ver-
zehr ernannt werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Eine neue Blutthat wird uns aus dem Norden

der Stadt gemeldet. Jn dem Hauſe Weinbergsweg 6 wohnt dieArbeiterfrau Auguſte Brouer mit ihrem Sohn, dem Rollkutſcher
Wilbelm Brauer bei ihrem Schwiegerſohn dem Arbeiter
Sobiergisky. Bis zum 1. März d. J- hatte dort auch ihr Ehe
mann, der Arbeiter Brauer gewohnt, der dem Trunke ergeben
iſt und wiederholt gedroht hatte, er werde die ganze Familie
ermorden. Als er dann in einer Nacht nach einem Meſſer oder
Beil ſuchte, um fein Vorhaben in der Trunkenheit auszuführen,
wurde ihm bedeutet, er möge ſich eine andere Schlafſtelle ſuchen.
Brauer zog hierauf, nach dem Grünen Weg. Wiederholt kam
er dann vor die Wohnung ſeines Schwiegerſohnes und äußerte:
„Jch ſteche Euch doch noch todt.“ Am Freitag vor acht Tagen
verſuchte er gewaltſam, zu ſeinen Familienangehörigen zu ge-
langen; Frau Sobieraisky wehrte ihn dadurch ab, daß ſie ihn
mit einer Stopfnadel in die Hand ſtach, als er die auf das
Klingeln geöffnete Korridorthür zurückſchieben wollte.
ſchweren Drohungen verließ er das Haus. Sonntag Abend um
acht Uhr wurde nun Brauer in dem Hauſe Weinbergsweg 6
von mehreren Mädchen geſehen, wie er ſich anſchickte, mit einem
ſogenannten Genickfänger in der Hand die Treppen binaufzu
ſteigen. Wenige Augenblicke nachher klopfte er leiſe bei ſeinem
Schwiegerſohne an, deſſen ſechsjährige Tochter Eliſe, in dem
Glauben, es ſei ihr Vater, die Thür öffnete. Als ſie durch
einen Ruf die Ankunft ihres Großvaters gemeldet hatte, erſchien
Wilhelm Brauer. Kaum hatte der Vater n Sohn erblickt,
ſo ſtürzte er auf ihn zu, brachte ihm zunächſt einen Stich in die
linke Schulter bei und bohrte ihm dann das Meſſer bis zum
Heft in den Unterleib. Der Getroffene brach bewußtlos zu
ſammen und wurde nach der Charitee befördert. Der Thäter
entkam. Der Stich in den Unterleib hat eine lebensgeſährliche
Verletzung herbeigeführt.

Einsderoriginellſten Flöße, das jemals zur
Ueberſchreitung eines Waſſerlaufes gedient hat, ſoll am Sonn
abend in Potsdam von Pionieren bergerichtet ſein. Dos Kom-mando des Pionier-Bataillons von Rauch (Brandeuburgiſchen)

Nr. 3, das Freitag Abend in der Nachbarreſidenz eingetroffen
war, hatte am Sonnabend früh feine Geräthſchaften nach dem
Heiligenſee hracht, um ein originelles Manöver in Anwefen-
heit des Kaiſers auszuführen. Es handelte ſich nämlich, wie
der militäriſche Mitarbeiter der Kreuzzeitung mittbeilt, um
das Ueberſetzen nach dem gegenüberliegenden Ufer vermittelſt
eines aus zuſammengebundenen Drillichboſen u. ſ. w. berge
ſtellten Floſſes und um Ueberführung in leichten Pionierbooten,
die aus einem mit Segeltuch überſpannten Eiſengeſtell beſtehen.

unſtandungen erſolgten, die ſich auf Vntter, Milch, Mehl, Weizen Den Beginn des intereſſanten Manövers het dex betreffende

über den Rückgang der wirtbſchaftlichen Lage und der gewerb

Unter k

Berichterſtatter leider nicht abgelvarkek. Die lehlen Hofuach
richten enthalten die Notiz, daß der Kaiſer ſich am Sonnabend
Mittag durch den Kommandeur des Pionier-Vataillons von
Rauch, Major Frantz, verſchiedene aus Säcken und anderem
Materiagf hergeſtellte Flöße und Kähne habe vorſtellen laſſen.

Der vorgeſtrige Sonntag batte mehr als halbBerlin in die Vororte getrieben, und beſonders an der Oberſpree
ſuchten gewaltige Menſchenmaſſen Erholung von den Leiden der
Hitze. Stralau, wo die Vorfeier des Fiſchzuges ſtattfand und
noch mehr Treptow waren von vielen Tauſenden überfüllt und
ebenſo viele eillen nach Eierhaus, Tabbers Waldſchlößchen,
Voruſſia-Brauerei in Nieder-Schönweide, Haſſelwerder, Sedan,
Oſtend und Neptunshain bis Sadowa. Die gegen Abend zurück
kehrenden Dampfer waren bereits in Trabberts Waldſchlößchen
überfüllt, in Eierbaus, Treptow und Stralau war an eine
Rückkehr anf dem Waſſerwege nicht mehr denken. Viele Privat
boote belebten die Oberſpree und wo irgend eine ſtille Waldecke
dies erlaubte, ſah man erholungsbedürftige Berliner ſich in die
kühlen Fluthen ſtürzen. Von Treptow aus gingen ſchon von
6 Uhr Abends in kurzen Abſtänden je 3 Wagen der Pferdebahn-
geſellſchaft nach Berlin zurück. Um den Verkehr zu vereinfachen,
waren auch Wagen, die unr zum Schleſiſchen Thor gingen (die
erſte 10 Pf.“Strecke), eingelegt, aber auch dieſes Aushilfsmittel
genügte nicht und nach 7 Uhr Abends mußten bereits die Pferde-
bahnwagen der Strecke „Behrenſtraße-Schleſiſches Thor“ bis
nach Treptow fahren. Ein gleicher Andrang fand auch in den
weſtlichen Vororten ſtatt.

Ein Grab mal für den im Februar d. J. verſlorbenen
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Zitzewitz iſt jetzt auf demMalthäſ Kirchhof errichtet. Es iſt in Sandſtein ausgeführt und
beſteht laut „Kreuzztg.“ aus einer Rückwand, auf deren Dache
in der Mitte ein Kreuz angebracht iſt. Unterhalb des Daches,
an der Wand, iſt das Wappen der Familie v. Zitzewitz ange-bracht. Darunter ſtehen die Worte: „Kaif er Wilhelm II. und
Sein Hauptquartier ihrem tieſbekraurten treuen Kamergden.“
Weiter unten ſind 3 Granilplatten nebeneinander an der Wand
angebracht, auf deren mittelſter folgende Worte eingemeißelt
ſind: „Cöleſtin v. Zitzewitz, Oberſt-Lientenant und Flügel-Adiju-
tant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, geboren 23. Februar
1847, geſtorben 27. Februar 1892. Jch bin bei Euch alle Tage
bis an der Welt Ende.“ Ein kunſtvolles Eiſengitter umſchließt
den ſchön gepflegten Grabhügel, auf dein am Sonntag, wo das
Grabmal zum erſten Male fertig zu ſehen war, zahlreiche Blumen
und Kränze niedergelegt wurden.

Die Hitze
Karlsruhe, 23. Auguſt. Nach anthentiſchen Mit-theilungen ſind bei der Gaſechtsübung der hieſigen Gar-

niſon zwiſchen Königsbach und Wilferdingen Todesfälle
nicht vorgekommen. Jn Folge der großen Hitze waren
zwar einige Mannſchaften erkraukt, dieſelben befinden ſich
jedoch jetzt auf dem Wege der Beſſerung.

Tr ieſt, 22. Auguſt. Der Mattino bringt eine dem-
ſelben aus Adelsberg zugegangene Nachricht, daß bei den
am Karſt manövrirenden Truppen in den letzten Tagen
gegen 200 Fälle von Sonnenſtich vorgekommen ſeien,
Vorgeſtern ſind 5 Soldaten, geſtern 6 daran geſtorben.

Auch in den Reichslanden herrſcht große Hitze.
Jn Straßburg ſind bei 35 Grad R. im Schatten und
52 Grad R. in der Sonne mehrere Fälle von Sonnen-
ſtich und Hitzſchlag vorgekommen, zahlreiche gleiche Fälle
werden vom Lande gemeldet. Der Waſſermangel wird an
verſchiedenen Plätzen des Elſaß bedenklich.

Aus London wie aus Paris wird gemeldet, daß
ein kleiner Rückgang der Hitze eingetreten ſei, nachdem
heftige Gewitter niedergegangen wären.

Aus Nah und Fern.
Als der Kaiſer am Donnerstag dem Füſilierbataillon

des 3. Garde-Regiments im Luſtgarten die neue Fahne
übergeben hatte, wurde ihm, wie das „Berl. Tgbl.“ noch
nachträglich erfährt, gemeldet, daß bei der Feier auch
der Fahnenträger zugegen ſei, der die alte Fahne in
der Schlacht bei MarslaTour getragen habe. Hierauf
ließ der Kaiſer den Fahnenträger zu ſich heranrufen, reichte
ihm vom Pferde herab die Hand und unterhielt ſich längere
Zeit mit ihm.

Jn der Gewerbe- Ausſtellung in Harburg
ſchoß ein Banunternehmer in Gegenwart ſeiner Gattin
mit einem Revolver auf eine junge Kellnerin. Daraufrichtete er die Waffe gegen ch ſelbſt. Die Kellnerin
wurde, da die Wirkung der Kugel durch das Korſet abge-
ſchwächt worden, nur leicht verwundet. Der Mörder hat
ſich eine tödtliche Wunde beigebracht. Er wurde ſofort
verhaftet.

Der internationale Friedenskongreß iſt geſtern
Vormittag (Montag) im Bundesrathshaus zu Bern durch
den Bundesrath Ruchonnet eröffnet worden. 308 Theil
nehmer hatten ſich angemeldet.

Der Hamburger Brauerausſtand iſt durch
Vereinbarung der Brauerei-Direktoren mit der Lohnkom-
miſſion beendet. Die entlaſſenen Brauerknechte werden
wieder angenommen.

Die Hirſchſtetter'ſche Brauerei in Regens-
burg iſt mit acht daran grenzenden Hänſern durch eine
Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden.

Ein frecher Gaun er. Jn Madrid wurde amvorigen Donnerstag von einem Hochſapler ein überaus ſrecher
Betrug verübt. Jn eine in der Barquillo- Straße gelegene
Goldwaarenhandlung trat am frühen Morgen ein Oberſtlieute-
nant der Jnfanterie, der die Uniform der Königlichen Flügel-
adjutanten trug und vorgab im Auftrage des Kriegsminiſters
erſchienen zu ſein, um einige Uhren auszuwählen, die als Hoch-
zeitsgeſchenk für eine vornehme Dame beſtimmt ſeien. Der
Goldſchmied, dem die goldſtrotzende Uniform Reſpekt einflößte,
ramte natürlich ſeinen ganzen Uhrenvorrath aus, und der

Herr Flügeladjntant war ſo gütig, drei mit Brillanten beſetzte
Uhren im Werthe von 14000 Peſetas (12 800 .4) auszuwählen
und ſich dieſelben in das Königliche Schloß ſchicken zu laſſen.
Als der Goldſchmied perſönlich im Schloſſe erſchien, wurde er
bereits von dem „Oberlieutenant“, der ſich Graf Kindelan
nannte, erwartet; der Graf nahm ihm die Uhren ab. „um ſie
dem Herrn Miniſter zu zeigen“, und ward nicht mehr ge
ſehen. Dem gevrellten Goldſchmied wurde ſpäter mitgetbeilt,
daß im ſpaniſchen Heere allerdings ein Oberſtlieutenant Kinde-
lan diene; dieſer Herr befinde aber gegenwärtig anf Cuba, und
habe es überdies nicht nöthig Uhren zu ſiehlen. Ob der
intelligente Gauner, der mit bewundernswerther Sicherbeit
agirte, jemals zrariſfen werden wird, iſt bei der bekannten Läſſig
keit der ſpaniſchen Polizei mehr als fraglich.

Ein Wirbelſturm, wie er glücklicher Weiſe nux böchſt
ſelten vorkommt, hat, wie bereits kurz gemeldet, am Mittwoch

und Donnerstag in den beiden oberſchleſſiſchen Kreiſen Katto
witz und Tarnowitz ſchreckliche Verwüſtungen angerichtet. Jn
Hohbenlobehütte, Kreis Kattowitz, wurden ſünf Häuſer beſchädigt,
darunter die Schule. Jm angrenzenden Joſephsdorf wurde ein
Dach abgehoben, weit davon getragen und ſauſte derart ber-
nieder, daß ein davon getroffener Mann erſchlagen wurde. Jn
Myslowitz flog ein Dach mit ſolcher Wucht auf ein Haus, daß
daſſelbe in ſeinen oberen Stockwerken zerſtört wurde. Jn
Schoppinitz beträgt die Zahl der beſchädigten Häuſer über 20
Jn Zalenze bei Schoppinitz wurde ebenfalls eine Perſon durch
herabfallendes Mauerwerk erſchlagen. Kaum weniger wüthete
die Windsbraut im Kreiſe Tarnowitz, beſonders aber in der
Stadt gleichen Namens Dort wurden einzelne Straßen durch

Gerabgeſt
geſperrt.
ſie ſtürzt
klagen de
Schornſts
elektriſche

falls abg
des Bah
Steigertb

pon rBild der
Ueb

Ausbr
poli, eine
amtlichen
klären ſic
germeiſte
bruchsgel
ſchädigten
wachzuha

Aetna zit
Sindaci
geſproche
die Beſte
den Einn
währen,
gleicher
Wettſtrei
wenn di
Gewalt t
Wachſen
feſt, daß
ſagt, wen
Catania
gar Mal
legt Aloi
Juli und
bietes, d
uennensn
ſchaſfenhe

die urſpr
derſelbe
Erlöſchen

„Zahlr
ſind hen
beſteigun,

zu Jahr
andererſe
Waghalſi
und die i
führerlofß
Alpe in
200 Mete
begab ſich
Fuhrwerl
ſturz, der
der von
nach Sei
einer Leg
pereins f
Leiche fat
turient de
Nowak,
befinden.
am 14. d.
Tauern-?
Abend ve
khor zu u
Seidlwin
Bezeichnn
wahrſchei
Todten
Sohne, z.
Mahnung
Touren z
27. Juli
Schmerz
dringlich

EinSonde
ſetz lich
als Nach
ſchaſt, der
längſt zu
Morgen
jährigen
erſchien,
welche de
den Schi
ebenfalls
eilte er in
Jahre alt
Kleinen.
rechtigkeit
machte.

ater un
Veide ſin

ch
Jolge der
häuſer un

Ein
des genia
öffentlicht
kannten a

gerade in
für den i
eine neue
wenigiten.
renommir
Perkauf li

auen lief
noch präc
niethe.“
lnnonce
einer Fre
uche 4.
itgift T

ſein Geſch
nung; 9.
mern. V

Erkrank
bedeutend

mit ſchue
den mehr

kolonnen

die Erkrg
den kön
vorgekom

Kar
ſoll in d
Cholerakr
ſtrengſtes

ommen
iſt, da e
bereits

uchung

ahnho
Par



und
bchen,
Sedan,
zurück
ößchen

n eine
rivat
aldecke

in die
n von
ebahn-
fachen,
n (die
mittel
ferde

vis
in den

rbenen
if dem
rt und
Dache

)aches,
aAulige-
I. und
aden.“
Wand
neißelt
Adju-
ebruar
Tage
ſchließt
vo das
lumen

Mit-
Gar-

esfälle
waren
n ſich

dem
ei den
Tagen

ſeien.

en.
Hitze.

t und
onnen-

Fälle
ird an

daß
ichdem

taillon
Fahne

noch

auch
ne in
ierauf
reichte
ängere

burg
Gattin
)arauf
llnerin
abge

er hat
ſofort

geſtern

durch
Theil

durch
nkom
verden

en s-
h eine

de am
ſrecher
legene
lieute-
Flügel
niſters
Hoch-

beſetzte
vählen
laſſen.
rde er
ndelan
um ſie

r geetbeilt,
Kinde-
a, und
b der
herbeit
Läſſig

höchſt
ittwoch
Katto-
t. Zu
dädigt,

vüthete
in der

durch

vorgekommen,

berabgeſtürzte Balken, durch Bäume und Mauerwerk vollſtändig
geſperrt. Ganze Scheunen wurden vom Boden fortgefegt oder
ſie ſtürzten in ſich zuſammen. Wohl an 15 Wohnhäuſer be
klagen den Verluſt ihrer Dächer. Die Zahl der herabgeſtürzten
Schornſteine beträgt wohl 30. Das Maſchinengebäude der
elektriſchen Belenchtungsanſtalt auf dem Vahnhofe wurde eben-
falls abgedeckt, die Leitungsdrähte zerriſſen und die Beleuchtung
des Bahnhofs durch elektriſches Licht unmöglich gemacht. Der
Steigerthurm der freiwilligen denſeeevr ſtürzte ein und die
von Tornowitz ausgehenden Chauſſeen bieten ein ſchreckliches
Bild der Zerſtörung. Das alles geſchah in fünf Minuten.

Ueber den r Stand des Aetna-Ausbruch s veröffentlicht Profeſſor Aloi im Corriere di Na
poli, einen Bericht, der wieder deu Uebertreibungen der halb
amtlichen Drahtberichte entgegentritt. Dieſe Uebertreibungen er
klären, ſich zum Theil aus der wohlmeiuenden Abſicht der Bür
germeiſter und andern Behörden in der Umgebung des Aus-
Pruchsgebietes, einmal die Wohlthätigkeit zu Gunſten der Ge
ſchädigten anzuregen und daun die Neugierde der Reiſeluſtigen
wachzuhalten und den Fremdenſtrom nach den Abbängen des
Aetna zu lenken. Ueber letztern Beweggrund haben ſich die
Sindaci von Vorrello und Belpaſſo neulich ganz verblümt aus-
geſprochen, indem ſie darüber klagten daß alle Schauluſtigen
die Beſteigung des Vulcans von Nicoloſi aus unternehmen ünd
den Einwohnern dieſes Ortes dadurch erfreulichen Verdienſt ge
währen, während nach den beiden andern Orken, die doch in
gleicher Gefahr ſchwebten. niemand hinkomme. Dem edeln
Wettſtreit der Herren Ortsvorſteber iſt es alſo zuzuſchreiben,
wenn die Außenwelt in dem Glauben erhalten wird daß die
Gewalt des Ansbruchs des Berges ungeſchwächt andaure, ja, im
Wachſen begriffen ſei. Dem gegenüber ſtellt Aloi wiederholt
feſt, daß der Ausbruch fortdauernd abnehme, indem er zugleich
ſagt, wenn alle halbamtlichen Meldungen richtig ſeien, ſo müßte
Catania ſelbſt ſchon verſchüttet und die Lava bis Syracus oder
gar Malta vorgerückt ſein. Den Höhepunkt des Ausbruchs ver-
legt Aloi, der am 13. Anguſt aus Catania ſchreibt, auf Mitte
Juli und erklärt auf Grund feiner letzten Beſichtigung des Ge
bietes, daß während der jüngſten vier Wochen die Lava keine
nennenswertben Fortſchritte gemacht habe. Die heutige Be
ſchaffenheit der neuen Krater beſtärkt ihn in der Zuverſicht, daß
die urſprüngliche Gewalt des Ausbruchs nicht wiederkehre, daß
derſelbe vielmehr langſamer als ſonſt, aber ſicher ſeinem völligen
Erlöſchen entgegengehe.

„Zahlreicher als in einem vorangangenen Jahre
ſind heuer die Opfer, welche durch Unglücksfälle bei Berg-
beſteigungen ihren Tod finden. Einerſeits mag die von Jahr
zu Jahr ſich ſteigernde Zahl der Touriſten dazu beitragen,
gudererſeits die leider nicht zu bekämpfende Verwegenbeit ünd
Waghalſigkeit ſelbſt unerfahrener und ungeübler Vergſteiger
und die immer mehr um ſich greifenden und verhängnißvollen
führerloſen Touren. Am Dienstag fand der et der Tauern-
Alpe in Seidlwinkl (Gemeinde Rauris) am Fuße einer beiläufig
200 Meter hohen Steilwand eine männliche Leiche. Am 17. d.
begob ſich eine gemeindeamtliche Kommiſſion mit Trägern und
Fuhrwerk von hier an den Unglücksort und konſtatirte den Ab-
ſturz, der wahrſcheinlich in Folge „Abgehens von dem Wege,
der von Ferleiten über das Fuſcherthörl und den Blutnex Tauern
nach Seidlwinkl führt, erfolgt war: Aus Briefſchaſten und
einer Legitimation der akademiſchen Sektion „Wien“ des Alpen
vereins für Beſucher von Studenten-Herbergen, die man bei der
Leiche fand, ſtellte ſich heraus, daß der Verunglückte ein Abi
turient des Akademiſchen Gymuaſins in Wien, Namens Guſtav
Nowak, war und daß ſeine Angehörigen ſich in Wien und Vaden
befinden. Nach Aufzeichnungen in einem Notizbuche iſt Nowak
am 14. d. vom Tauernhauſe in Ferleiten aufgebrochen, über die
TauernAlpe und das Fuſcherthörl gegangen und offenbar gegen
Abend verungkückt, als er, anſtatt den Umweg auf das Hoch-
khor zu machen, direkt über die Wände zum Taueruhauſe in
Seidlwinll abſteigen wollte. Eine Verirrung iſt bei der guten
Bezeichnung dieſer an an ſich ſans ungefährlichen Stelle nicht
wahrſcheinlich. Aus den Briefen der Mutter die bei dem
Todten vorgefunden wurden, ſpricht die innigſte Liebe zum
Sohne, zugleich aber auch ahnungsvolle Sorge und die ſtete
Mahnung, ja recht vorſichtig zu ſein und keine gefährlichenTouren zu machen. Sie hielt ihm noch das Schicſa der am
27. Juli auf der Rax verunglückten zwei Studenten und den
Schmerz der Mütter um ihre hoffnungsvollen Söhne recht ein
dringlich vor.

Eine entſetzliche That. Jm Elſaß, im DorfeSondernach bei Münſter trug ſich am Freikag eine ent
es liche That zu. Die Familien Ritter und Knöry lebten
als Nachbarn ſeit Jahresfriſt in unverſöhnlicher, großer Feind-
ſchaſt, deren Grund ein Veſitzſtörungsprozeß war, welcher un
längſt zu Ungunſten des Ritter entſchieden worden. Freitag
Morgen ſtand der Schneider Ritter auf und lauerte auf den 25
jährigen Sohn ſeines Feindes. Als derſelbe vor dem Hauſe
erſchien, feuerte er zwei Schüſſe auf den jungen Mann ab,
welche denſelben in Bruſt und Rücken trafen. Auf die durch
den Schrei berbeieilenden Eltern des Knöry feuerte Ritter
ebenfalls und traf den Vater Knöry in beide Beine. Hierauf
eilte er in ſeine Wohnung znurück, trat an das Bett ſeines acht
Jahre alten Knaben und erwürgte den ahnungslos ſchlafenden
Kleinen. Sich ſelbſt entzog der Mörder der ſtrafenden Ge
rechtigkeit, indem er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
znachte. Die Hausbewohner fanden die beiden Leichen. Knöry

ater und Sohn wurden in das Münſterer Hoſpital verbracht,Veide ſind ſchwer verlehzt.
chadenfeuner. Jn Heimshain bei Stuttgart Find in

Jolge der Entzündung durch Blitzſchlag in letzter Nacht 8 Wohn
häuſer und 11 mit Getreide geſüllte Scheunen abgebrannt-

„Eingeniales Jnſerat. Ein Amerikaner hat folgen-
des geniale Juſerat in einem New Yorker Blatte ver
öffentlicht: „Jch babe die Ehre, meinen Freunden und Be
kannten auzuzeigen, daß der Tod mir geſtern meine theure Frau
perade in dem Momente entriß, wo ſie mir einen Sohn ſchenkte,
für den ich mir eine gute Autme ſuche, in Erwartung, daß ich
eine neue Lebensgefährtin finde, die jung und ſchön iſt und
wenigſtens 20000 Dollars beſitzt, um mir zu, helfen, meine ſehr
Jenoumirte Wäſchehandlung zu leiten, die ich auf einem Aus-
verkauf liquidiren werde, ehe ich in das neue Haus, das ich
auen ließ, Nr. 174 in der 12. Avenue, einziehen werde, wo ich

noch prächtige Appartements von 500 Dollars angefangen ver
niethe.“ Das iſt doch genügend vielſeitig. Jn einer einzigen
lnnonce macht dieſer Herr dem Publikum bekannt: 1. den Tod
elner Frau; 2. die Geburt eines Sohnes 3. daß er eine Amme
uche 4. den Wunſch, ſich zu verheirathen 5. das Alter und die
titoiſt Derjenigen, die er heirathen will 6. eine Reklame für

ſein Geſchäſt: 7. einen Ausverkauf 8. den Wechſel der Woh
mung den Bau eines Hauſes und die Vermiethung von Zim
mern. Vollſtändiger kann man es nicht mehr machen.

Die Cholera.
Hauiuvurg, 22. Auguſt. Die choleraähnlichen

Erklranküngsfälle erreichten in den letzten Tagen einen
bedentenden Umfang, geſtern kamen 27 vor, einige

ſchuellem tödtlichen Ausgange; heute Vormittag wur
en mehrere neue Erkrankungen gemeldet. Die Sanitäts-

kolonnen bei den Krankenwagen wurden verſtärkt, damit
ie Erkrankten ſofort nach dem ſeſerrenenſt gebracht wer

den können. Ein aſiatiſcher Cholerafall iſt bisher nicht

Karlsruhe, 23. Auguſt. Nach der „Neckarztg.“ſoll in das Jſolirſpital zu Pio rzhe im ein anſcheinend

holerakranker eingeliefert ſein. Ueber den Fall werde
ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet.

Thorn, 28. Auguſt. Die Unterſuchungsſtation
auf Choleraverdächtigkeit für die aus Rußland
Fommenden Eiſenbahnreiſenden in Alexandrowo

t, da eine dringende Gefahr nicht mehr vorliegt,
ereits worden und findet die Unter-uchung der Reiſenden nur auf hieſigem Haupt
)ahnhof ſtatt.

dw dortigen Gefängniß 2 Perſonen an der Cholera
geſtorben.

Brüſſel, 23, Auguſt. Die Sanitätskommiſſion
hat feſtgeſtellt, daß die hier vorgekommeunen
einzelnen Cholerafälle keinen epidemiſchen
n und beſchloß auch ferner, Ge-ſundheitsſcheine für den Hafen von Antwerpen
auszuſtellen.

Antwerpen, 22. Anguſt. Vier Matroſen des
aus Borde aux eingetroffenen franzöſiſchen Dampfers
„Saint Paul“ wurden in das Krankenhaus übergeführt,
weil ſie an Cholerine ſchwer erkrankt waren drei von
ihnen ſind heute geſtorben, der Vierte befindet ſich in der
Beſſerung. Der Dampfer wurde desinfizirt und iſt heute
nach Havre in See gegangen.

emberg, 23. Auguſt. Die amtliche „Gazeter
Lwowska“ hebt hervor, die Schlußmanöver in Galizien
ſeien hauptſächlich deshalb abgeſagt worden, um nicht den
geringſten Anlaß zu dem Vorwurf zu geben, daß in Folge
der Conzentrirung bedeutender Truppenkörper der jetzige
günſtige Geſundheitszuſtand des Landes gefährdet würde.
Zugleich wird konſtatirt, daß der Geſundheitszuſtand in
Galizien viel günſtiger als in den letzten Jahren
und daß bis 100 Meilen außerhalb der Grenzen
auch nur ein ſporadiſcher Cholerafall nicht vor
gekommen ſei.

Konſtantinopel, 22. Augnſt. Nach hierher
gelangten Nachrichten hat der ganze Hof des Schahs
von Perſien mit Ausnahme der Minjſter des Jnnern
und des Krieges Teheran verlaſſen und ſich nach dem
Elbronygebirge geflüchtet. Hunderte von Familien, die
gleichfalls auswandern wollten, wurden durch Landleute
in die Hauptſtadt zurückgedrängt. Die letzte Nummer der
offiziellen Zeitung bringt eine Veſchreibung der Verwüſſt
ungen, welche die Cholera in den Landgegenden, wo weder
Arzt noch rein er vorhanden, angerichtet hat.

Jm Namslauer Kreiſe ſind in neueſter ZeitErkrankungen an Cholera nostras vorgekommen. Es ſind bis-
her, ſoweit der Schl. Htg. bekannt, zwei Fälle vorgekommen,
die beide tödtlich verlaufen ſind: der eine in Wilkan, der
andere in der Stadt Namslau. Obgleich in den beiden
Fällen das Krankheitsbild durchaus dasjenige der Cholera
nostras war, werden eingehende bakteriologiſche Unterſuchungen
im hygieniſchen Jnſtitute der Breslauer Univerſität vorge-
nommen. Die Züchtung von Reinkultuxen auf Gelatine aus
den Dejeltionen iſt noch für keinen der beiden Fälle genügend
vorgeſchritten, um aus ihnen ein Urtheil über das Vorhanden-
ſein von Kommabazillen und ſomit der aſiatiſchen Cholera ge
winnen zu können. Dagegen iſt die mikroſkopiſche
Unterſuchung abgeſchloſſen und hat in beiden
Fällen nur Cholera nostras (Brechdurchfall)feſtgeſtellt da Kommabazillen nicht gefunden
wurden. Nach eingeholtem ſachverſtändigen Gutachten
bringen völlig trockene Gegenſtände eine Auſteckungsgefahr nicht
mit ſich, und es iſt daher durch das Berühren und Anfaſſen
der aus Rußland eingehenden Schriftſtücke wie Frachtbriefe,
Frachtkarten, Korreſpondenzen u. ſ. w. eine Gefahr der An-
ſteckung bezw. Uebertragung der Cholera an ſich nicht zu be
fürchten. Um jedoch keine Vorſichtsmaßregel außer Acht zu
laſſen, wird von der Eiſenbahndirektion Breslau den Beamten
und Bedienſteten, welche mit dieſen Schriftſtücken zu thun haben,
empfohlen während der betreffenden Arbeiten keinerlei
Nahrungsmittel zu berühren, das Beſeuchten der Finger am
Munde beim Umblättern zu unterlaſſen, nach Schluß der
Bureauſtunden die Hände ſorgfältig mit warmem Waſſer, Seife
und Bürſte zu reinigen.

Perſonglien.
Dem Grubenſteiger Louis Buſch zu Teuchern im Kr.

Weißenfels und dem Grubeu-Bahnmeiſter Albert Friedrich
zu Lebendorf im Saalkreiſe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Der Premier-Lienkenaut a. D., Mitglied des Herren
hauſes und Provinzial-Landtages Artbur Nitykowsky, Be
ſitzer des Rittergutes Bremin im Kreiſe Schwetz iſt unter dem
Namen „von Nitykowski-Grellen in den Adelſtand
erhoben worden.

Der, bisberige Landzgth des Kreiſes Stuhm, Weſſel,
iſt zum Polizeidirektor in Danzig ernannt, dem Direktor der
Weſtfäliſchen Provinzial-Feuerfozietät von Nosöl in Münſter
der Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrug unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
X Zſchortau, 21. Augunſt. (Dienſtjubiläum.) Herr

Gutsbeſißer Aug. Rühl in unſerer Nachbargemeinde Bieſen
bekleidet mit dem heuligen r 25 Jahre lang das Aint als
Ortsſchulze. Seine Amtsgenoſſen aus den Dörfern des Amts
bezirks und der Umgebung ſowie Freunde und Bekannte ſchenkten
ihm zur Erinnerung an den Jubeltag einen prächtigen Schreib-
tiſch mit Stuhl und Teppich. Der Umſtand, daß es heut zu
Tage immer ſeltener wird, daß das allerdings recht mühevolle
Schulzenamt ſo lange Zeit in einer Hand bleibt und daß auch
die Vorfahren des Herrn Rübhl über ein Jahrhundert daſſelbe
Amt verwaltet haben, hatte unſern verehrten Amtsvorſteher
Herrn Rittergutsbeſitzer Major v. Buſſe veranlaßt, den Ehren-
tag des allenthalben beliebten und angeſehenen und in ver
ſchiedenen Vertrauensämtern, z. B. als Kreistagsabgeordneter,
als Kreisſparkaſſen-Curator thätigen Jubilars durch Veran-
ſtaltung einer Feſttafel auf ſeinen Obergute noch beſonders feſt
lich zu geſtalten, zu welcher die Geſchenkgeber, ſowie die Kreis-
beamten, zuſammen gegen 60 Perſonen, eingeladen waren. Herr
Major von Buſſe brachte bei Uebergabe der Geſchenke das
Wohl des Jubilars aus, dabei den Amtseifer und die Treue
deſſelben im Dienſt wie gegen ſeine Verufsgenoſſen und Nach
baren hervorhebend. Herr Rühl dankte darauf für die ihm
dargebrachten Geſchenke und für die heutige feſtliche Verau
ſtaltung und brachte ein Hoch auf die Familie von Buſſe aus.
der Laufe des Nachmittags erſchien auch Herr Landrath von

dauchhaupt, welcher durch ſeinen Geſundheitszuſtand leider
verhindert war, an dem Feſte von Anfang an Tbeil zu nehmen
und beglückwünſchte auch ſeinerſeits den Jubilar in herzlichen
Worten. Der ſchöne Verlauf des Feſtes, das prächtige Arrange-
ment und die Liebenswürdigkeit des Herrn Baſtgebers und
ſeiner Familie werden den Tag allen Theilnehmern unver-

geßlich machen. Jaaz Kahla, 22. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Jn der amMarkliplatze belegenen r theke hierſelbſt brach heute früh

4 Uhr Feuer aus, welches in Folge der großen Hitze undTrockenheit in unglaublich kurzer geit einen gewaltigen Umfang
annahm, ſodaß im Ganzen s Häuſer ein Rand der Flammen ge-
worden ſind. Unter den abgebrannten Häuſern befindet ſich die
Mohrenapotheke das „Hotel zum Löwen“ ſowie 4 an das Rath-
aus grenzende Wohnhäuſer. Der nordöſtliche Flügel des Rath
auſes mit dem Alterthumsbilde, ſowie die Sparkaſſe waren

ſehr gefährdet und wurden andauernd, mit vier Sprilzen ge-
deckt. Der Dachſtuhl iſt beſchädigt. Flugfener entzündete den
Fürſtenkeller, doch wurde das Feuer bald gelöſcht. Die tele
graphiſch herbeigerufene Rudolſtädter Feuerwehr kam nicht in
wie Heute Vormittag gegen 9 Uhr war das Feuer ge
löſcht.

Zörbig. 22. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern badelen
ſich mehrere Perſonen in dem neben unſerer Stadt liegenden
ſogenannten Leipziger Teiche. Der Arbeiter Weiske, aus
dem benachbarten Niemberg hergezogen, befand ſich unter den
Vadenden. Jm Teiche ſelöſt lag ein altes Cementfaß, daß der
p. Weiske an den Rand zu bringen verfuchte, indem er ſich auf
das Faß ſebhte. Lehteres ſchlug jedoch plötzlich nach unten um,

in Folge deſſen W. ins tiefe Waſſer gerietb, wo er ſoſort unter
ginn Der Arbeiter Koch welcher in den auf dem Teiche
ä Kahn ſtieg, landete endlich den Ertruukenen ans

Ufer. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.
Mensdorf, 22. Auguſt. (Brandſtifter.) Ver-

gangeuen Freitag Abend 9, Uhr braunte ein dem Herrn
Rittergutsbeſißzer Jlſe gehöriger Strohdiemen gb.
Andern Tags gelang es den von der Feuerſocietät der vielen
in hieſiger Gegend vorgekommenen Brände wegen hierher ge
ſchickten Criminalbeamten, den früheren Reſtgutsbeſitzer Vieh
weg zum Geſtändniſſe zu bringen, daß er der Brandſtiſter ſei
Die Fran des Viehweg iſt bereits ſeit dem 13. d. M. inbaftirt,weil ſie im Verdachte ſteht, im Mai d. J. den Stall in ihrem
Gehöfte abgebrannt zu haben.

H Sonkra, 22. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Kaum haben
ſich die Bewohner unſeres Städtchens von dem Schrecken des
vor 3 Wochen ſtattgeſundenen großen Brandes erholt, und ſchon
wieder m. wir durch Fenerruſe und -Signale in Aufregung
verſetzt. Sonnabend Nachmittag um 5/, Uhr entſtand nämlich
eine Feuersbrunſt, welche ſich rapid ausdebnte und weit
mehr Opfer erforderte als die, welche im Juli gewüthet, bat.
Zuerſt wurde das Haus des Wirthes Göbel am Markt von
den Jlammen erfaßt. Faſt gleichzeitig bemerkte man aber auch,
wie Häuſer in der Bäckergaſſe und am Steinweg
braunfen. Nach mebrexen Stunden ſtrebten gus mehr als
20 Häuſern mächtige Feuergarben zu dem nächtlichen Himmel
empor. Das Flammenmeer wuchs, obgleich die bieſige Feuer-
wehr, ſowie etwa 20 auswärtige, ſchnell herbeigeeilten Feuer
webren, darnnter die treſſlich geſchulte eſchweger, in vollem Um-
fange ihre Schnuldigkeit thaten. Am Sonntag früh gegen
6 Uhr konnte die Gefahr indeß bereits als beſeitigt ange-
ſehen werden. Ein ſchauriges Vild bot ſich dem Auge. 39 Wohn
bäuſer und viele Scheunen und Stallungen lagen in Trümmern.
Allerlei Hausgeräth, Balken u. ſ. w. befanden ſich in wildem
Chaos durcheinander, dazwiſchen in den Straßen jammernde
Menſchengruppen, die ihr Heim und Mobiliar verloren hatten.
Es ſtellte ſich beraus, daß verſchiedene vom Brandſchaden be-
troſfene geringe Leute nicht verſichert hatten, und daß durch
dieſen Brand über 70 Ffmilien obdachlos geworden
ſind. Glücklicherweiſe iſt ein Verluſt an Menſchenleben nicht zu
beklagen. Leider iſt aber ein ſchwerer Unglücksfall bei den
Rettungs arbeiten vorgekommen, indem ein Feuer-
wehrmann hierbei ſo bedeutende Kopfwunden davontrug.
daß er ſckwer verlett binweggetragen und in ärztliche Beband-
lung genommen werden mußte. Noch ſei erwäbnt, daß am
Sonntag in Folge des Brandnnglücks der Gottesdienſt ausfallen
mußte und daß über die Entſtehungsurſache dieſes Brandes uoch
nichts Beſtimmtes verlautet.

e MNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Peſt, 22 Auguſt. Gegenüber den nenuerlichen Angriffen des

„Magyar Hirlap“ wird nochmals hervorgehoben, daß das
rauch loſe Pulver weder in ſeiner Haltbarkeit, noch in
ſeinen balliſtiſchen Eigenſchaften etwas zu wünſchen übrig laſſe
Es hat zwar vor einigen Monaten in der preßburger Fabrik
eine ünterbrechung der Fabrikation ſtattgefunden, weil eine Reibe
von Präparaten nicht die gleichen Vorzüge beſaßen, wie das
bei den Truppen erprodte Muſlerpulver, und dieſe daher von
der Uebernahme ausgeſchloſſen wurden. Der Großbetrieb iſt
jedoch in allen Fabriken wieder in vollem Zuge. Es iſt auch
unwohr, daß tauſend Gewehrläufe bereits umgeſtaltet wurden.
um fr das rauchloſe Pulver verwendbar zu werden, ebenſo iſt
es unwahr, daß Verſuche ſtattfanden, um die Kanonen durch
für das rauchloſe Pulver geeignete zu erſetzen.

Fernſprechnachrichten.
Wiesbaden 23. Aug. Großfürſt Michael Michae

lowitſch iſt mittelſt Sonderzuges zum Beſuche ſeines
Sohnes Großfürſten Michael Michaelowitſch und deſſen
Gemahlin, Gräfin Tordy, hier eingetroffen. Man nimmt
an daß er die Botſchaft der Ausſöhnung mit dem Zaren
überbringt.

Paris, 23. Aug. Nach einer Meldung aus Buenos
Ayres hat der Präſident der argentiniſchen Republik, Pele-
grini, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen.

London, 23. Aug. Nach einer Meldung der „Times“
aus Philadelphia haben 36 Silberminen in Jdaho
den VBetrieb eingeſtellt in Folge des Herabgehens der
Silberwährung. Wie die „Times“ aus Simla meldet,
hätte der Emir über das aggreſſive Vorgehen der Ruſſen,
die ſein Worſſeſen e Tek? nähmen und ſeine
Soldaten niederſchöſſen, Klage geführt.London, 2 Aug. In gen Artikel über die Silber
werthe in Jndien erfährt die „Times“, eine weitere Ver
ſchlechterung des Marktes ſei nicht ausgeſchloſſen. Die
Produktion ſei durch die günſtige Nachfrage ſeitens Amerikas
geſteigert worden. Eine Abhilfe wäre nur in der Ein
ſtellung der Ausprägnung zu ſuchen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. Augnſt. (Orig.-Telegr.) Extrablätter

melden die heute Vormittag erfolgte Verhaf-
tung des Arbeiters Robert Madaus, des muth-
maßlichen Raubmörders der Wittwe Rieder.

Paris, 22. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Unter-
richtsminiſter beſchloß, zunächſt probeweiſe im Col
lege Buffon und im Lycee Rollin den Unterricht im
Ruſſiſchen einzuführen und hiermit, nachdem die
Eltern zugeſtimmt, unmittelbar nach den Schulferien zu be
ginnen. Gelingt der Verſuch, ſo ſoll das Ruſſiſche ebenſo
wie das Engliſche und Deutſche obligatoriſcher Unter
richtsgegenſtand werden.

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S., den 23. Auguſt 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.
Weizen ruhig, 150 160 feinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen Neoguen flau, 138--144. Gexrſte
Brau ruhig 150-170, feinſte bis 175. Futter 138-148. Hafer ruhig,
154--158, neuer Mais amerik. mixed 135-- 1
Donaumais 138--150. Raps ruhig 201--210. Rübſen Sommer-
Rübſen Erbſen Victoria 195-295 WickenKümmel exel. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnubalt per 100 Kilo netto Hall. rig
Weizen bei knappen Vorräthen 43,00 44,90, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 39,

(Preiſe per 100 Kilo netto.

f Aue e Lupinen Kleeaaten: Mohn, blau 5254.Futterartikel gefragt. Futtermehl 15. I Rougenkleie 11,75-12,50 Keigenſchaalen 10,75 11,00 Weizen-
gricskleie 10,75 Malzkeime, belle 12,00--18,00dunkle 10,50-11,50. Leikuchen 1250 13,50. Malz 28,00--30 00
Rüböl 4750. Vietroicum feſter 22, Folaröl.
0825/30 14,50 Spiritus per 10000 Liter feſt. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbranchsabgabe 37,30 V.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
al Wuchs

alle 22. Aug. 1,60 23. Aug. 1,68 0,02

e eStraußfurt o SeeAlsleben 1. Aug. 0,76 22, Aug. 0.78 0-02Paris, 23. Auguſt. Nach Meldungen aus Ronen
e en Müller Plilgram, Poststrasse 910

auch Sonntags ununterbrochen v geärnt.



Ei(b e Amſterdam, 22. Auguß. Welzen Termine Fag, r Nokember 18, 8 22. Kagaſt. Rabst ver Tag. 48/ ver SeptemberOklovetper März 178. Roggen loes geſchäftslos, auf Termine unveränd., per October 131, Kölnu, 22. Auguſt döl loco 62,70, per Oktober 49,50, per Mai 50,
Außſh 223. Aug. 0,62 22. Ang. 0.65 908 2 per März 133. Se ftin, 22. Kuguſt. NRüdöl matt, per Aug. 47,60 ver SevieinleDresden. 1 1591 006 Antwerpen, 22. Auguſt. Weizen ſchwach. Reggen unbelebt, Hafer J Oklo ber 47,70. 4S J „9 ruhig. Gerſie ſchwach. Hamburg, ?2. Auguſt. Rabdl (unverzollt) rul(g, loco 50.Wiltenberg 60,62 London, 22. Auguſt. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboken. Parie, 22. Auguſt. (Telegramm.) Rutbt behauptet, yr. Aug. 85,25 pr. e
Magdeburg r 0.65 0600.05 London, 72. Auguſt. (Anfangsbericht.) Markt träge, durch Wetter beein- 45,0 per September Dezember 5*,25, per Januar- April 57,25.Bald 032 0,28 0,04 flußt- Fremder Weizen nur niedriger verkäuflich, alter m x 1 Sh., Mehl 2 Futterſtoffe und Düngemittel.

u a 7 Sh. und Mahlgerſte Sh. niedriger als vorige Woche. Mais unverändert. Hafer Magdevburg, 29. Auguſt. Rapokuchen 15, 0-—13,75 Mark für 100Wittenberge 0.44 0,4210,02 ruhig, aber ſſetig. Tamburg, e. Auguſſ. ZJullerſſoſſe J'aimkuchen, dentſche, 120 WiartW ws 190 R London, 22. Avgu (Schlußbericht.) Mar't ruhig, Weizen 2 bis 1Sh., J 1000 p. Tocoknußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 A. Vaumwollfaatkugaſſerwärme 99 R. Mais mitunter Sh., ahl h /4 bis Sh., Hafer größtentheils Sh. 130 Mark ſür 1000 K. Erdnußkuchen 130 165 Mark für 1000 Ag je nach On
niedriger gegen vorige Woche, Mehl 1 Sh. niedriger. ded Erbſen 1 Sh. Ropékuchen 130—-140 Wiark für 1000 üx. Leinkuchen 126 PMark ſür 1000 g. Po

heper W et r a on r kernſchrot 106 Mark für 1000 kg.em Getreide Weizen bis Sh. niedriger. Gerſle und Mais ruhig, aber ſtetig Hamburg, 19. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-VereiMandeburger Vörſe vom 22. Auguſt 1882, Zucker s Wyg r Zoco 807 v ans iſen J erwarlen Sept. Setb. 8, 2 M
e n Magdeburger Börſe- ktober-NRovewber 8,“60, Mark Tebruar-März 8,56 Mark, ohne Abſchlag undTeice Anleihe z. l. Preiſe u greiſbare Wasorsé, gewicht. Tendenz: Stetig.Stadt Obligationen e 96,50 B A. Mit WVerbraucheſieuer. London, 20. Auguſt. Chili-Salpeter 8 sh. 6 für gewöhnliche, 9Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 6 20. Auguſt. 22. Auguſt. ſür chemiſche Sorken,Deſſauer Gas Obligalionen i. el h m a 28, a Hülſenfrüchte.iv. p. St. rodraſſinade 7,75 k. 27,75 e 20, Auguſt. Pol.-Präſ). 28i in n n e e zMogdeburger Allgem. r r r p. St. Gem. Melis 1 26,75 2 i. 26,76 M. Berlin, 22. Auguſt. Mais per 000 Kilogr. Loco wenig belebt. Termic Dir vo gezehlt S ä060 r 7 Kriſtallzuger 27, 5 Hr. 2723 ſchwankend. Gekündigt Ton. Kundigun epreis wik. Loco 122— 136 Mk. ndo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk. Kriſlallzucker II. 20, Mk. 29, M. zualität per dieſen Monat ver Au uſi t ber t per Sept „Okibr ido. Sag Berge lerhn d. St e 1360 r. n e Tenden am e men ben der Oit Rorrt. tis die ker, der Rorir Dezbr.

x 5 et en 7 e Auguſt m Kilogr. Kochwaare 170 -220 Mk. bez., Futterwaare 18do. en v. St. 500 r. Fran 8387 en 20 Auguſt. Mals ver AuguſtSeptember 5,27 Gd., 5,30 Br., je
20 inzah ung ba rnz. end. e 3 zdo. Diück.-Verſich.Ackien per St, à 300 Mk. Kornz. Rend. s s M. Mai Juni r S S t;45 77 t 7 Parie, 22. Auguſt. HRachmittag. (Schlußbericht). Mehl be“ auptet, Per Auvolgezalt 45 noch Rend. 759 13,50 14,75 M. 13,50 14,76 M. 50,30, per September 50,40, per Septbr.Dezember 50,70, per Norbr.- Februar bDiv. in endenz am reiſe es pAy Sie rsvß. (Telegr.) Mais (NRew) per Septbr. 994, ver Olthr

1890 8091 abzüglich Stenervergütung. per terAcklen- Brauerei Neuſladl- Magdeburg 8 8 S 170,06B n. J is 88 P Mehl.n et iel r S a keber reren Verkin, 22. Auguſt. (Amtl.) Dioggenmehl Kr. o u. per 100 KilogramgChemiſche Fabrik Vuckau-Actien 5 6 115,25 B Notizlos brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekünd. Sack, Kündigungepr. Mk. eDeſfaner Gas, Acten 10 10 b. frei an Bord Hamburg. dieſen Dieoenat 19,10 19 bez., per Auguſt- September per Sept. Oklbr., per Oct-Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5 S Auguſt bez., 13,82 Br., 13,75 Ed. S September 13,76 13,82- 33,80 bez. Novbr. und per Norember- Dezember 8,9 118 bez. 8
Kettc“, Elbſchiſſſ.-Geſ.Altien 4 3 13,8. Br., 13,80 Gd. Otfleber 3,35 13,40 bez., 13,40 Br., 13,37 Gd. Verlin, 20. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24,5-22,5 Rr. 0 22,25--21 bekeoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 25, Oktober Dezember 13,30 bez ſ3,32 Br., 12,27 Ed. RNorember- I T Feine Marken über Hiotiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 19,25 18, bez,

Magdeburger Allgemeine Gae-Actien 4 ſ. 412 J Dezember 13,2 13,25 bez., 13,27 Sr. éöd. Dezemter do. ſeine Marken Nr. o u. t 20,75 19,25 dez., Nr. 0 12 Mk. höher als No. 0 u.
do. Bankverein-Antheile 6 110,106G bez. Br., Gd. Januar- März 13,40 bez. 13,59Br', er 100 Kilogr. Pr. incl. Sag.do. Van- und Credilbank-Actien 8 2 13,4 Ed. Norember tez., Br., b. De New-Hork, 20. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3,90.do. Bergwerke-Actien 23 33 7 Leber be Sr., z Ffkbruar bez. Stärke. Kartoffelmehl.do. do. Stamm-Priorit.-Act. 23 33 Tr. Gd. März 13,50 bez., Br. Ed. Berlin, 70. Auguſt. Stärkefabrikate. Ia. Kartofſelſtärke 33,50-31,0 Mk,do. rivatbank-Rectien 4 4 r Tendenz: Strawm. feuchte Kartoffekſtärke loco und parjtät Berlin Mk Weizenſtärke, kleinſtückigedo. tkraßenbahn-Actien e 9 6 148,00G B. Granulirter Zucker. 35- 37 Mk do. großſtückige 44— 45, Mk., hall. u ſchleſiſche 41 46, M.Marie conſolidirte Vergwerke-Altien 7 Frei an Bord Kamdurg. Schabeſlärke 30 Mk., Maisſtärke 32—33 Pik., Reiéſtärke (Strahl.) 46,9 4700Maſchinen-Fabrik Buckau-Actien 2 S Auguſt bez., BDr., Gd. Tendenz: Mk., do. (Stücken) 43—44 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien verSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Acktien 4 9 10 Die Aelteſten der Kauſmannſchaſt. mindeſtens 10000 Kilogr.Eud m X Fil. g rvr et 2 duſt weſen 7 Wnuſ. (Nachmittagébericht.) ne Stroh. Heu-udenburger Maſchinenſabrik-Aktien ult roz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg per Augu r nWiagdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 13,62, per Sept. 13,65, per Oktober 13,27, er Vetenlder 13,15, Feſt. mr e s Kuguſt. (Pol.-Präſ). Richtſiroh 3,90- 40,50 Mk., Heu 4,70 -74

do. do. StammPrior- 6 6 Paris, 22. Auguſt. (Telegremm.) (Schlußbericht.) diohzucker 88 Procent ogr.un W Frr et mee a8 e S urer Aunee v7 67 r Verlin, 20. Augu V der Keule, 1,20—1,60 M

an er 3 7 9 „Apri 29. A Praß). i le, 25 Z.38,12. ver Leptemder 30,07, per Ottover Jannor 37,20,. der Sohual-ayul van ine r Wirt d n r nene re
London, 22. Auguſt. 7 roc. loco 15 Hammekſleiſch 0,90 1,60 Wik., Butter 1,80 -2,80 Mk. per Kilogr. er iWaaren- und Prodnktenberichte. Müdev dcohenger (ccs t4 fen. Tekesramp 90 Proc. 9adozvcer ken h it.

Getreid Kaffee Kartoffeln.et Havre, 22. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee Verlin, 20. Auguſt. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 8,00 8,75 Mk.BDerlln, 22. Auguſt. Weizen mit Aueſchluß von Ranhwelzen pro 1000 Kllogr J in New-Hork ſchloß mit Prints Baiſſe.

loco flau, Termine weichend, gekündigt Tonnen, Kuündigungepreis Mk. bez, Hävre, 22. m ivpri r Jeit:loco 144 170 Wik. nach Qualität, Licſerungequalilät 151 Mk. bez Durchſchnitte- Peimaün zie n W r ä errr t e e 2 r n We l Vitpreis Mk. bez., per dieſen Mongt Mk. bez Per AuguſtSeptember Mk Dezember gt per Diärz s tet bberage Eontst ver See hre e W W debrge Dis r Mk n
Seitenber r v z Na 20, M „25. Ru 3,82 Mk., do Januar 3,85 Mk., do. ebruarMär 7,2 Mk., do.le r n n a Hamburg, 22. Auguſt. (Aachinlitage.) Eeood axerage Sanlos ver Auguſt äſpri Mai 3,90 Mk., do. B Juni gut 5,92 i Mt. chehh

1895 102- 172 Bir Le er Dezbr. ik. vez, p v ver g errrk 67, ver Dezember 66, per März 66. Ruhig. w 65 Liverpool, 22. Auguſt. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſeß
gtoggen per ev aſegr Loco ſchwerfälliger Verkauf, Termine ſlau, gerun- a t s (Telegramm.) Ja a-Kaffe good ver c000 V. Träge. Lagesimport 1000

digt 900 Tounen, Kündigungepreis 137,25 Mk. bez., loco i25 239 Mk. nach Qua Sept. 13,45 per Norem uguſt. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary Liverpool, 22. Auguſt. Nachm. Baumwolle Umſatz 6000 V. davou ſih
lilüt bez., Lieſerungequalitat 13 Mr. bez., inländiſcher neuer guter 135—137 Mt. W ver Norember 13,25. Syekulation und Export 500 V. Träge-bez., mittel 131 131 Mk. bez., geringer 125,5 Mk. bez., Durchſchnittéspreis Mk. BVerlin, 722 „Vetroleum. Metalle.
bez. per dieſen Monat 137,25 137,7 135,6 Mk. bez., am 20. Auguſt 138,5--139,5 u mit Faß Auguſt.. Pekroleum. (Roſſinirtes Standard white) per 100 Breslan, 22. Auguſt. Zink umſatzlos.
vis 138,20--139 Wik. bez., her AuguſtSeptember Mk. bez., per September Okto e m e n Pgſen von 109 Fr. Fermine Gekündigt U. Kün- Amſterdam, 22. Auguſt. Vancazinn 2678.
ber 137,75. 157, 2 137 137,5 Mk. bez. per Oktober November 138 lange hre Mark. Per dieſen Monat Mark, per MärzApril London, 22. Arguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
138,25 38,75--138 Vik. bez., per November Dezember 138,5 138,25— 138,75 27 Auguſt e loco 19,25. Leipzig). Ziun: Straits 93iſ2 Lſtrl. Auſtral (knapp) 9412 Lſtrl.138 Mk. vez per AprikMai 142 141 Mk. bez. 22,, An gu t. Raſſinirtes Petroleum feſt, loco 6,65 Br. London, 22. Auguſt. Chili-Kupſer 4436, per Monat 41 h.
0 v rſte Per 1090 Kilogr. loco ſtill, große und kleine Mk. nach Qualität Sept Den d perſ Petroleum ſeſt, Standard white loco 6, Dr., Per e Zrgrſt re Verſ r in e origen Woche
ez, Fultergerſte 126-155 Mk. nach Qualität bez. Auiwelpen 6075 Tons gegen 77241 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.l h Auegr. We durch ſtarke Sſerten gedrückt, Termine niedriger, J ype r I e gegen 2 v P azow, 22. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warran
ekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 14) Mk. vez., loco 138--167 Mk. na Herein J r., per Sept. r. uColin ber Seſerunge raten be per n ſchieſiſcher m ber Dezember 14 Br. Feſt. t Hlasgow, 22. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 b. 3 d.bis guter 142—143 Mk. bez., ſeiner 155—163 Mk. bez preußiſcher mittel bis guter in 97 New- York 20. Auguſt. (Telegramm.) Raſſinirtes Petroleum Stavdard white Newyork, 19. Auguſt. Zinn Straits 20,35 Doll. Eiſen Nr. 1 Colluch

14- 2124 wir. vez Durchſchnittepreis Mr. bez. per dieſen Monat 140, 14 h ew-ork 6,10 Gd. do. Standard white in Philadelphig 6,06 Gd. Rohes Petro- 21,00 Doll.
Mr. bez, per Auguſt September Mk. bez, per September Oktober 135,25 131,5 eum in Rew-Hork 5,55 do. Pipeline Certiſicates per Sept. 55. Stetig. Ofliciclier Bericht über den Sechlachtwiehmorkd
de r e t ne J. er per Novem Hextin, 22. Auguſt Syiruns, o Denke w9 an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Auguſt 1892.

Dezbr. „25 132,25 152,5 bez., per April-Mai Mk. bez. n, 22. Auguſt. iritus mit 50 Mark Verdranchéabgabe per ſelte Pre F TMagdeburg, 25. Auguſt. (Cebrüder Friedeberg.) Landweizen 160-104 Mt., Liter à 100 Jroc. 10606 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge- Erzielte Preiſe per 50 u. in Mark für s
Weiß weizen 152--162 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 163-157 Mk., Rauhweizen preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 23 I23 z l ST. „Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 140- 114 Mk., Chevalier- Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt und üöher, ſchließ matter. 58 75 23 2ſie 18 170 Geku ter ver d um Verkan z 137 57125 z 2Serben er u 136 v d v W ren rud per Kugupeeert a Aer r e S M r ander fe 75 S s5 c J s22. Auguſt. Roggen per Auguſt 138, k., per Auguſt- Septem uſt-Sept. 34, „8- 34,6 dez., per September --,0 bez., per Septem S 5 S 33e n e rer22. Auguſt. Weizen unveränd loco 148 -163, per Auguſt per 33, Per Nov. 3, 33,4 33,9, ezember T r5September- October 133 dieggen ſchwonlenv, luco 117- Wer Auhuſt 75 Januar 0 bez., Wer h 1894 c bez., I. Qualität II. Qualität III. Qualität
per See er 134,60. Pommerſcher Haſer neuer locs, 145 162. wer r ,0 ver April Mai 14,5--24,9 35,8 bez., per MaiJuni 0 bez. 255 Rinder, davon S e390 An 22. Auguſt. Weizen hieſiger loco 17,75, neuer 16,70, fremder loco gil ordhauſen, 22. Auguſt. (Privatnotirung.) Branntwein 45 Proc. für 100 115 Och I 7 60 214 u
„00, per Norember ie,40, per März Roggen hieſiger loco neuer ilogramm ohne Faß ab Brennerei 69-61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 29 Kalben 7 68 7 61 7 60 92 12

325Lo, fremder loco 19,60, November 13,15, per März Heaſer hieſiger loco Kilogramm deégl. 14 56 Mork. 89 Kühe 66 58 o 23 a16,25, fremder W Stettin, 22. Auguſt. Spiritus matt, loco ohne 50 Mk. Konfumſteuer Bullen 7. 60 55 S 50 79 10Rog Man u heim, 22. Auguſt. Weizen per November 16.8 er März 17,5. I mit 70 Mark Konſumſieuer 35,50, per Auguſt-Sept, 33,50, per September 180 Kälber: 40 7 35 S 30 180oggen per Norember 14,68, per März 14,5. Hoaſer per November 14,20, per Oktob. 33859. 223 Schafpieh 34 25März r ß eß r 25 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) de. loco ohne 905 Schweine, davon 609 2bls amburg, 22. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 170 Fa 70er 34,00 Höher. (bei 20 g. Tara) e 7180. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 150--160, ruſſiſcher Breslau, 72. Auguſt. Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark J 720 Landſchweine 61 61 58 385 135
Terbrauchsabgaben per Auguſt 53,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Aug. 185 Bakonier 56 di n 24 161loco ruhig, neuer 100—105 erzeilt Hafer ruhig, Eerſie ruhig.

28 ien, 22. Auguſt. Weizen per KFerbſt 7
r. Roggen per Herbſt 6,67 Gd 6,70 Br., per Frühjahr Cent r ä 22. Auguſt. Spiritus loco etw. beſſer. per Aug. Sep. 22 Br., pr.

5,98 Br, per Frühjahr Gd. Se ember- Oktober 22 Br., per Oltober-Norember 25 Br., per Norember-Dezembe Geſchäſtsgang 2 3 und 4
8,15 Gd., 8,17 B

Br. Hafer per Herbſt 8,95 Gd.,
,73 Gd., 7,76 Br. per Frühjahr 38,50, do. do. per Aug.-Sept. 85,5 do. do. per September-Oktob. 35,60. 1895 Stück Schlachtvieh.

Br.
Anmerkung: Das Schlacht

Maſtkälber bis 43 Mk. s
ewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
ehr ſchleppdnd.

S Peſt 22. Auguſt. Weizen loco per Herbſt 7,13 Gd., 7,45 Br., per Parie, 2'. Auguſt. Spiritus ſeſt, ver Ang. 48,75, per Sept. 47,75 per Sep z ſag San Zeilung“Frühjahr 7,94 Gd. 7,96 Br. Haſer per Herbſt 5,60 Gd., 62 Br. tember Dezember 45, per Januar-April 44, 0. t Vera otw S h nene Se thon gar
ver et a 22. Auguſt. (Anſangktericht.) Weizen matt, per Auguſt 22,10, Oele. Oelſgaten. Fettwagren, ür Politik Feni leron und den übrigen Jnöalt ausſchließlich des Nachbezeichute n
r ptember 22,10, ver September Dezember 22,50, per Norember Februar 22,70. Berlin, 22. Auguſt. (Amtlich.) Di8el per 100 z mit Faß. Vekauptet. r Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Thaiter und

(oggen matt, per Auguſt 14,40, per Novrember- Februar 14,80. ECekündigt 0 Centner. Kündigungépreis -—-,0 Mark. Loco mit Faß bez. Muſik Derſelbe i. V. ſür den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil
Paris, 22. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Anguſt 22,19 J rer dieſen Monat —,0 Mk per September- Oktober 48.9 bez., per Sprechſtunden: Chefredatieur Anihony kon L 2-12 Uhr, Kedaltenr Dr.

ver September 22,20, ver September- Dezember 22,0, per November-Jebruar 22,70 Oktober November 480 o per Nov. 8,0 o M 9 0 tRoggen ruhig, per Auguſt 14,40, per November- Februar 14,80. Mk. per April Mai e Se e gr. ver Sezor 2oon. o n r e Die Exvprſit en (Juſeratenannahme u. Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöfſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Berliner Börse v. 22, August,

Preußiſche und deutſche Fonds.
Deutſche dieiche Anleihe 4 1107,200do. do. bat 2300,76
do. Interimſch. 600 3Preuß. conſol. Staats-Anlelhel 4 107,10 G

do. do. 312100,70 OPreuß. Staats Anl. v.is08 4 10 10
do. Staats Sch.Sch. 30100,
o. Prämieun-Anleihe 3

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 32 98,60
do. do. nene 31428,756)Breslaner Stadt-Obligat. 4 102, o

Halleſche Free 3129
Magdeburger StadtAnleihe 312
Weimar. Stadt Anl. v. 1868 3 9*,808, O

uBerliner 13,25
do. 4 164,70Kur und Neumärkiſche 3 99,
do. neue 3129 20Landſch. Central

S do. do. 3z do. do. 3 26,70 GS Oſtpreußiſche 3!/27 Ponmerſche 312
Z. o. a71 Poſenſch:, neue 4

do. do. 3 60BSöchſiſche

Schleſiſche, altlandſch. 92

do. neue 2Weſipreußiſche 3 a 6,90
S Kur und Neumärkiſche 4 102,80
S Pommerſche 4 10 Bha 4 102,80BS Sächſiſche 4 108,106Sqhleßſche 4 102,
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

M 1607,50 GMk. p. St.!CdölnMind. Prämſen-Anl. 3! 21 134,20
Sachſiſche diente s öä

Ausländiſche Fonds-
Argentiniſche V An 5

do. o. äuſere 4!/2134,0Chilen. Gold Anleihe 1889 41 90,00 G
Esyptiſche Anleihe gar. 3

do. do. kleine 4OrieJiiche i 1881,84] 6
här conſ. )old-9i 9 4 21,005,Ltalieniſche Rente en 5 oe 92,605

Oeſterreich. Silberrente 4 8,960
do. zapierrente 4 s 82. 00 Gdo. oldrente 4 37,00B
do. 1860er Looſe 5 128,90 BPortugieſiſche StaatsLinleiheſ4

NRuff.-Engl. Gold-Rente 1883 6
do. Goldrente 1884] 5
do. conſ. Anl. 1880] 4
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4
do. Ricolai-Obligat. 4do. III. Orient-Ank. 5 67,660 65

„do. Präm.-Anl. v. 1864] 5 155,006
do. do. 186601 5 46,72de Fedenged. Biander 4 98, 40 O

Bder. 5Rumäniſche Ren Wandb. 5

4

do. Siaats-Obl. fund. 5 10,800)

Zf. 5 e 3Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 102,50 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oslig- Meiviag. Ozyolh. No. 29 f. 5t, 0
do. GoldRente 4 (95,105) 3f. Meininger 40 Pr „Pfobr eSerbiſche Rente v. 1884 s 0 e n Gold ler Meining. Looſe 28,00
do. do. v. 1886 b 83,259 m denke j. Gond e a Fomm. Hyp. III. u. IV. E. 4 ſo

DuxPra Gold b 15860 G do. V. u. VI. 4 10*, 0 GGal. Karl-Ludwigeb. gar. tie e Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,6Kaſchau-Oderber Gott e 9 b V n. VI,
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſtrr. öran Staates alie de mee

Prioritäts-Actien. do. do. Erg.Reh 3 l Prenß. Centralbodencr.BOeſterreich. Nordweſtbahn s [91 do. von 800 rückz.!

i Dividende 1890 d 5 rm 90,75 B do.3 31 71 o. o. 167,00 „69e u g. n Oeſterreich. Supvahn n u Hyp.Br. 13 zBuſchtiehrader Bahn o 192,50 o. o. 10Pale denken h i2 t r t Gold 100.100 7 rten Kror e Wrr- 4 u ahn Srid 7 Süddeutſche Bodencr. 4 102,10 d

Gotthardbahn b liöi, S iHalberſtadt-Vlankenburg 1341 101,76 Große Ruſſ. Staatsd. gar e r Jndnſtriene Heſeuſchaften.
urgSimplon Jwangorod-Dombrowo gar i 99,25 Dividende 1891Mecklenb. Südbahn St.-Pr.] 4 22,25 Kursk-Kiew gar. 4 89, Anhalter Maſchinend. A.

DioinzLudwigehafen um e Aſcherslebener Kaliwerke i26300Marienburg-Mlawka 1 11 25 G Rjäſan-Koslow gar. 4 89, V Bverlin Anh. Maſch. 128do. o. St.-Pr.] 5 5 106,*06z Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 262 G veri. Maſch. Schwartzkopff 22 e
Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 1101,70 Transcaucaſiſche 37,69 Eröliwihzer Papierfabrit nStehen hein eiro Stigetee e Seeo. ethal 1253 v hre Glauziger Zuckerfabr 2 124, 65 GOeſterreichiſche Staatsbahn]! 4 5 7 e en. Cr Greppiner Nöer: cv Südbahn s 44/40 r e Griſenrtwert e ſoOſipreußiſche Südbahn e 7.253 Dividende 1890 1891 20 Halleſche Maſchinenfabrik 314/50etwdo do. St.-Pr.j 6 112,2e62 Anh.Deſſauer Landesbant ſ81/2 m. du e Mühlenw. rer
do. Südweſtbahn gar. F 267206 Braunſchw. r Hypoth. s 100, 0 Körbisdorſer Zuckerfabrik i fo G

t St.Pr i Darmſiädter Pant 9 158, 70 dWarſchau- Wiener 18 17 Serkſſenſ h. Bant c z Miaßdeburßer Banbant 7
WeimarGera Disconto- Geſellſchaft 11 3 Magdeburger Straßenbahn
Werrabahn 9 e ähäh Gothaer Privatbank 62/3 5 i 13/10 ommerſche Maſchinen 75,406

do. Grundereditbank 0 312 87, taßſurt, chen. Fabrik 1289,26dir n h e. 9 r gebr. 245,50Deutſche EiſenbahnPrioritätg eipfiger Shu, Aaſen Derg nen ad 235,008
Magdeburger Bankverein 6 ergwerks und Hüttengeſelſchaften.

Obligationen 9 é 120,20e. Privatbant ſau4 0s06 57 162,30 6Bethrvlark in l Feege Credittant re Seele e nBerg.Märk. 11I. W 828 R tban i Donnersmardchütte ad

o. 50 d j 2dit /2 i 247Berlin Potsdam Magdeb. r Kredit VBanr eBraunſchweigiſche Bahn e tralb re o E J 12 arpener Bergwerke253 r denn d Vor Aer 9 r S S Eifenwerke convreslau-Warſchauer Bahn 2 4 15, 5Dertſa dereſſhher Lloyd W n r s 12176 drder Kutes St.Pr. ;ö,alberſtadt-Blankenburg 4 109,00 G Se e Bann rn Ken z S La prahütie 1,009
Lübeck-Büchen (gar.) 4 Wei ſche Bant 6 117,50 G r 123,596 GMoagded.Halberſt. (Wittenb.) 3 85,60 imariſche Bank conv. 11 00 r z5, s
Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 ag de ger 33210,90d h rn i 157356 Sypotbeken Certiſicate. Riebes, Montat terte c8do. 75, 76 u. 78 conv. 4 167,20G 3 108,72 Odo. von i881 e Anhalter Landesbank o len Werke so. e 98,60 G Braunſchw. Hannover 4 105,00 Sag beugt len 1 147,10Mecklenb. U Deutſche Grundfgyd, Banr 4 102,00 G J do St 141,390Oberſchleſiſche La. B. z do. o. 31296,50 Thal i Alte Pr. 142,80 Bde e r. Deutſche Hyp.Bk. Berlin e et Pr. iOſipreußiſche Südbahn 415 103,20 G V. VI. s 113,260 eſteregeln Alka 1 l 95,25etwyz G

Serie IV. i do. Wien t. e 8 j02/60 ung Bankdisconto ino 7 othaer Prämien miſ. 3 50 mſter 21Rheiniſche II. Em. zu 7 s r 4 n. o 100 Berlin 3 arisFaalbahn i 96,000 do. Grunder. III. do. Lomba a aus HeterfhyrWeimar-Geraer 57 rückz. 110 3 98, 6 do. daran. 1138 in re
Werrabahn do. V 110. I l88,0 Brüſſel z

5Geb auexSchiwetſchke ſche Buchdrucerri in Halle (Sgale)

Umrechnungs-Courfe
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rudel320 Mk. 100 Free. 80 Mk. Lür. 20 t

a t t Wechſel
Amſterdam 100 Fl. 8 T. g. ſo

do. 100 Fl. 2 M. 3 ſl168,100
London 1 Lſir. 8 T. 2 120, 115

do. 1 Lſtr. 3 M. 2 120,354;
Paris 100 Fres. 8 T. 3 381,05Rereburg St. 3 etetersbur 00 S. R. 7,95do 00 S. 5 M. z 20
Wien Oeſt. W. 100 i s T. 4 ido. do. i00 Fl. 2 vi. ſionl

Gold-, Silber und Papiergeld
Cours in Mark.

Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'ov per St. 36,2 69Souvereigns per St. 20,360Engliſche Banknoten per Lftr. 20,33
ranz. Banknoten per 100 Fres. 95 G

Banknoten per 100 Fl. 170,75
do. Silbercoup. Berl. einlösb.) 170,50

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 208,26

Leipziger Börse v. 22, August

Zf.
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

ErreditBerein 3 2193,85Creditbhr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein 32 95,0Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 59 67 (cw.) 4 100,50
do. von 1875 (cv.) 4 00, aB.
do. von 1882 0do. von 1879 4 100,509

Altendurg Zeitz 4 192,90AuſſigTepiih ne
Leipziger Bank do. 713 128,750Credit- u. Spärbank 4 28.020

Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Halleſche Straßenbahn

m iger i 4 107,00Malzfahbr. ene Pio. v. 91 4 128,26
Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 15:,009
Zuckerraffinerie Halle

Div. 90/91 7 00 4 113,600

Anuſſig-Teplitzer Pro Obl. 4 102,15
Buſchiiehrader do. v. 72 b 90,50
GrazKöſlacher do. v. 72 5 86,80
PragTurnauer do. 58
DörſtewihRattm. Br. J.-A.n S d a re,206
eitzer Par.- u. Solar.Zeihe Div. 90 t 4 82,60 O
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